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Christian Meidlinger
Vorsitzender der younion

Warum	 ?
Du hältst dieses Heft in Händen, weil 
sich die GdG-KMSfB einen neuen 
Namen gegeben hat. Die vertraute, aber 
doch ein wenig sperrige Wortkombi-
nation „Gewerkschaft der Gemeinde-
bediensteten – Kunst, Medien, Sport, 
freie Berufe“ ist nun ein Stück unserer 
Geschichte geworden. Und an ihre Stel-
le rückt der deutlich prägnantere Name 
younion. Mit younion betonen wir, dass 
wir deine Gewerkschaft sind – und na-
türlich auch für alle unsere Mitglieder 
sein wollen. Denn es ist das Miteinander 
von vielen, sehr individuellen Menschen, 
die uns als Gewerkschaft stark macht.

Der neue Name ist selbstverständlich 
mit einem neuen Erscheinungsbild ver-
bunden. Diese Sonderausgabe unseres 
ebenso neuen Magazins soll dir erste 
Eindrücke davon vermitteln. Wir möch-
ten aber auch die inhaltlichen Überle-
gungen darlegen, die hinter dem neuen 
Namen stecken – denn der Name you-
nion ist eine politische Ansage für mehr 
Solidarität in unserer Arbeitswelt.

Außerdem blicken wir in diesem Heft 
darauf zurück, wie wir in den vergange-
nen 70 Jahren aufgetreten sind. Dabei 
wird sichtbar: Was uns heute vertraut 

erscheint, hat früher einmal ganz anders 
ausgesehen. Die Veränderung ist das, 
was Bestand hat. Auch was Namen und 
Logos betrifft.
Herzlichst,
dein
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Ab sofort bekommen Sie in den My Mobile LTE Tarifen bis zu 200 Freiminuten und SMS in ganz Europa gratis dazu. 
Damit können Sie sorgenlos von Österreich ins Ausland telefonieren und SMSen oder vom Ausland aus roamen – 
ganz wie Sie wollen. Im Tarif My Mobile Extreme gelten die Freieinheiten neben der EU inklusive Schweiz, Norwegen, 
Island und Liechtenstein auch für die Türkei, Serbien und Bosnien.

Samsung 
Galaxy S6 edge iPhone 6s

Exklusive Membervorteile:

 -20 % Member Bonus auf ausgewählte Tarife
 Jeder Mitarbeiter kann auf seinen Namen 
 bis zu 3 Zusatzanmeldungen durchführen
 Alle Geräte ohne SIM Lock

Member Bonus: -20 % Rabatt auf die reguläre Grundgebühr des jeweiligen Tarifs für 24 Monate. Basispaket € 20 jährlich. Taktung 60/60. Treuebonus: Nach Ablauf der MVD 
von 24 Monaten erhöht sich die monatliche Grundgebühr um € 3. Inkludierte Auslands- und Roaming Minuten und SMS gelten für aktive und passive Roaming-Gespräche 
sowie Telefonie und SMS von Österreich in alle zum Zeitpunkt der Anmeldung inkludierte EU Staaten, sowie Island, Liechtenstein, Norwegen und die Schweiz, im Tarif My 
Mobile Extreme zusätzlich in die Türkei, Bosnien und Serbien sowie für Roaming innerhalb dieser Länder und nach Österreich. Preise und Details unter www.t-mobile.at

€ 69,99 Aktivierungskosten sparen, bis 31.12.2015!

MY MOBILE 
TARIF

EINHEITEN IM 
& INS AUSLAND

PREIS MIT 
MEMBERBONUS

MAXIMALE 
GESCHW.KEIT 
DOWN- / UPLOAD

100 MIN. & 100 SMS 
EU, ISLAND, 
LIECHTENSTEIN, 
NORWEGEN, 
SCHWEIZ

MIN. & SMS

unlimitiert

My Mobile

turbo 50 / 10 Mbit/s

200 MIN. & 200 SMS
EU, ISLAND, LIECHTEN-
STEIN, NORWEGEN, 
SCHWEIZ, TÜRKEI, 
BOSNIEN, SERBIEN

unlimitiert € 3199
mtl.

€ 2399
mtl.

My Mobile

extreme 150 / 50 Mbit/s

50 MIN. & 50 SMS 
EU, ISLAND, 
LIECHTENSTEIN, 
NORWEGEN, 
SCHWEIZ

My Mobile

light unlimitiert10 / 2 Mbit/s
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FULLSPEED
BIS

6 GB

4 GB

2 GB

NETZ-
STANDARD

€ 1599
mtl.

-20 Prozent Member Bonus.
Exklusiv für alle Mitglieder.

das verbindet uns.
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younited

Die kommenden Jahre werden un-
sere Berufsbereiche vor große 

Herausforderungen stellen. Unsere 
Antworten haben wir im Rahmen un-
serer 2. Bundeskonferenz präsentiert 
und beschlossen. Einige wesentliche 
Punkte:

1. Auch im siebenten Jahr nach dem 
Ausbruch der größten Finanz- und 
Wirtschaftskrise seit Bestehen der EU 
finden sich die ArbeitnehmerInnen in 
Europa in einer mehr als schwierigen 
Lage. Städte, Gemeinden und Gemein-
deverbände stellen qualitativ hoch-
wertige öffentliche Dienstleistungen 
sicher. Öffentliche Zukunftsinvesti-
tionen in eine verbesserte soziale In- 
frastruktur müssen von der Defizitbe-
rechnung ausgenommen werden, um 
Investitionsprogramme zu erleichtern.

2. Filmschaffende, MusikerInnen, 
JournalistInnen, SportlerInnen und 
viele andere in diesem Bereich Tätige 
müssen endlich aus ihren prekären 
Arbeitsverhältnissen raus. Die von 

der öffentlichen Hand ausgeschüttete 
Filmförderung muss an die Einhaltung 
fairer Arbeitsbedingungen gekoppelt 
werden. Mittel- und kleinere Bühnen 
müssen ausreichend finanzielle Mittel 
gewährt bekommen. Auch der öffent-
lich-rechtliche Rundfunk benötigt eine 
ausreichende Finanzierung.

3. In den vergangenen Jahren konnten 
bei der Entwicklung digitaler Techno-
logien bahnbrechende Neuerungen 
verzeichnet werden. Das neue, riesige 
Potenzial der Digitaltechnik ermög-
licht die Automatisierung von immer 
mehr Aufgaben und Tätigkeiten. Auf-
gabe der Gewerkschaft wird es sein, die 
Arbeitswelt mitzugestalten; für selbst-
bestimmte, aber abgesicherte Arbeit-
nehmerInnen und Arbeitnehmer.

4. Unsere KollegInnen erbringen tol-
le Leistungen. Diese gibt es nicht zum 
Nulltarif. Daher fordern wir gerechte 
Lohnerhöhungen für alle. Nulllohn-
runden in Kärnten und Klagenfurt leh-
nen wir kategorisch ab. 

Christian Meidlinger
Vorsitzender 
der younion

Wir krempeln besser die

Ärmel hoch

Jörg Stelling
 60. Geburtstag, 9.11.1955

stv. Vorsitzender FG freiberufliche 
SchauspielerInnen

Hildegard Thein
80. Geburtstag, 25.11.1935

ehem. Vorsitzende des DSA Wilheminenspital
ehem. Vorsitzende der Fachgruppenvereinigung 

Krankenpflege 
ehem. Vorsitzende Stv. der GdG-KMSfB

Herzlichen Glückwunsch
zum Geburtstag

5. Wir treten klar für die Weiterent-
wicklung der Aus- und Weiterbildung 
von Berufsgruppen ein und fordern 
deren Aufwertung und verbesserte 
Arbeitsbedingungen. Beispiele sind 
das Gesundheitswesen sowie der Be-
reich der Elementar- und der Hortpä-
dagogik.

Packen wir’s an.

Christian Meidlinger
Vorsitzender von younion
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younited editorial

So ein Namenswechsel ist nicht ohne, 
echt jetzt. Kann nämlich etwas ver-

wirrend sein am Anfang. Nehmen wir 
nur, so ganz als Beispiel, den Heftteil  
„_inside“ unseres neuen Magazins. 
Dort berichten wir unter anderem von 
drei tadellosen Landeskonferenzen. 
Allerdings noch unter dem altem Na-
men unserer Gewerkschaft. Eigentlich 
logisch, die Konferenzen haben vor der 
Umbenennung stattgefunden. Also, 
wie gesagt, nicht verwirren lassen. Wir 
sind jetzt younion_Die Daseinsgewerk-
schaft. Und was man dazu wissen soll-
te, steht in unserer Coverstory gleich 
drüben rechts ab Seite 5.

Damit hat natürlich auch unser Mit-
gliedermagazin einen neuen Namen. 

Bei einer simplen Umbennenung ha-
ben wir es aber nicht bewenden lassen. 
„younited“ wurde komplett überarbei-
tet und geht mit neuem Look samt neu-
em Konzept an den Start. Besonderen 
Wert haben wir dabei auf größtmög-
liche Übersichtlichkeit gelegt. Dabei 
haben wir auch die einzelnen Hefttei-
le neu verteilt - und dem Ressort „_re-
port“ mit seinen aktuellen Reportagen 
dabei großzügig Platz zugeteilt (ab Sei-
te 23). Wir freuen uns über Feedback.

Begeistert dürfen wir an dieser Stelle 
auch unseren neuen Kolumnisten be-
grüßen. Ihn vorzustellen dürfte sich er-
übrigen. Er ist Radiomoderator, TV-Be-
kanntheit, Kaberettist, Autor – und ab 
sofort Fixpunkt in unserem Magazin. 
Jawohl: Das ist doch Stermann!! (auf 
Seite 42).

Viel Spass mit „younited“, schöne Feier-
tage und frohe Weihnachten!

Neuer Look, neues Konzept: 
Größten Wert haben wir auf 

Übersichtlichkeit gelegt.

Ronald Pötzl
Chefredakteur

Im Rahmen der 
Umbenennung unserer 
Gewerkschaft hat auch 
unser Mitgliedermaga-
zin eine Überarbeitung 
erfahren. „younited“ 
besteht aus fünf Heft-
teilen. Neben aktuellen 
News und internatio-
naler Berichterstattung 
legen wir großen Wert 
auf spannende und 
abwechslungsreiche 
Reportagen.

Willkommen in
younited!
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younited news

MEHR 
als nur ein Wort.

younion ist nicht bloß ein gut klingender Name,
sondern eine politische Botschaft.
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zumneuenNamen
DER
WEG

Der Weg zu unserem neuen Namen war 
ein langer Prozess. „Gewerkschaft der 

Gemeindebediensteten – Kunst, Medien, 
Sport, freie Berufe“ ist im täglichen Ge-
brauch als Name oft zu lang und sperrig. 
Bereits 2010 wurde daher der erste Ver-
such gestartet, die GdG-KMSfB umzube-
nennen. Von den intern ausgearbeiteten 
Namen erhielt aber keiner eine klare 
Mehrheit. 

Nach einer FunktionärInnen-Umfrage 
Ende 2014 wurde ein zweiter Namensfin-
dungsprozess gestartet – diesmal aller-
dings mit professioneller Unterstützung. 
Zwei namhafte Agenturen wurden ein-
geladen, jeweils drei Vorschläge zu ent-
wickeln und vor einer eigenen Jury zu 
präsentieren. Die besten drei wurden aus-
gewählt, um bei der Vorsitzendenkonfe-
renz im Juni mit Logo und Anwendungs- 

2010

2015

beispielen präsentiert zu werden. Die 50 
TeilnehmerInnen dieser Konferenz haben 
sich schließlich mit großer Mehrheit für 
younion _ die Daseinsgewerkschaft ent-
schieden. Dieser Name wurde dann auf 
dem Bundeskongress im November 2015 
zur Abstimmung gebracht und von den 
Delegierten beschlossen.

Frühjahr 2010 Der erste Versuch
Die GdG-KMSfB sucht intern erstmals nach einem 
neuen Namen. Drei Vorschläge kommen in die en-
gere Auswahl, doch keiner bekommt eine Mehrheit. 
Der Namensfindungsprozess wird abgebrochen und 
es bleibt beim alten Namen.

24.Juni 2015 Klare Mehrheit 
für younion
Drei ausführliche Vorschläge mit Logos 
und Anwendungsbeispielen werden der 
Vorsitzendenkonferenz präsentiert. 
Die rund 50 TeilnehmerInnen entscheiden 
sich mit großer Mehrheit für younion.

11.Mai 2015 Der Auftrag

Zwei namhafte österreichische 
Agenturen werden eingeladen, 
insgesamt sechs Namensvor-
schläge auszuarbeiten.

20. November 2015: Der Beschluss
Auf dem Bundeskongress der GdG-
KMSfB wird der Antrag auf Um-
benennung eingebracht und von einer 
Mehrheit der Delegierten beschlossen. 
Damit heißen wir nun younion _ Die 
Daseinsgewerkschaft.

26.Mai 2015 Sechs Vorschläge
Die beiden Agenturen präsentieren 
ihre sechs Namensvorschläge einer 
Auswahl-Jury der GdG-KMSfB. Drei 
Namen schaffen es in die nächste 
Runde.

Dezember 2014 Die Umfrage 

Eine Umfrage unter FunktionärInnen im 
Dezember 2014 ergibt: Ein neuer Name 
muss her. Es wird ein zweiter Versuch 
gestartet, um einen prägnanten Namen 
zu finden, der zu unserer Gewerkschaft 
passt. Diesmal jedoch mit professionel-
ler Unterstützung von außen. 

5.Oktober 2015 Rückendeckung

Der Bundesvorstand beschließt den 
Namen younion mit großer Mehrheit.
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Wie schon dem Vorwort dieses 
Hefts zu entnehmen ist, haben 

wir uns nicht aus optischen Grün-
den umbenannt. Unser neuer Name 
ist keine Anpassung an irgendwelche 
Modetrends. Im Gegenteil: Der Name 
younion ist in mehrerlei Hinsicht eine 
politische Ansage. Schließlich ändern 
sich die Zeiten auch für die gewerk-
schaftliche Arbeit. Unsere Gesellschaft 
und unsere Arbeitswelt sind heute 
pluralistischer und ausdifferenzierter 
denn je. Sie sind kulturell weitaus viel-
fältiger und internationaler als früher. 
Und so wie die öffentliche Hand und 
die Wirtschaft muss auch die Gewerk-
schaftsbewegung heute globaler den-
ken. Allen diesen Facetten trägt unser 
neuer Name Rechnung.

Der Name younion ist international. 
Das hat den positiven Nebeneffekt, 
dass er auch von Menschen verstanden 
wird, die kein oder nicht so gut Deutsch 
sprechen. Vor allem aber drücken wir 
damit aus, dass unsere Solidarität uni-
versell ist. Denn darum geht es uns mit 
diesem Namen.
younion ist die Zusammensetzung aus 
den beiden englischen Wörtern „you“ 
(= Du) und „Union“ (= Gewerkschaft). 
Damit wollen wir deutlich machen, 
worum es uns in unserer Arbeit geht: 
um die Verbindung von Individuum 
und Gemeinschaft. Individualität und 
persönliche Anliegen auf der einen 

Die alte Formel „Gemeinsam 
sind wir stark“ bringt auf den 

Punkt, was wir wollen.

Seite und Solidarität sowie kollektive 
Interessenvertretung auf der anderen 
Seite sind unserer Meinung nach keine 
Gegensätze, sondern gehören untrenn-
bar zusammen. Die alte Formel „Ge-
meinsam sind wir stark“ bringt das gut 
auf den Punkt. Schließlich können wir 
unsere Interessen als Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer miteinander 
erfolgreicher durchsetzen.

Diese Erkenntnis ist nicht neu, doch 
wir müssen heute – wo Entsolidarisie-
rung und Ellbogenmentalität immer 
weiter um sich greifen – vielleicht noch 
stärker darauf hinweisen als in den 
Gründungstagen unserer Bewegung 
vor 70 Jahren. Gerade eine Welt, in der 
neoliberale Ideologien den hart arbei-
tenden Menschen weismachen wollen, 
dass es nur an ihnen selbst liegt, wenn 
sie nicht mehr Erfolg im Leben haben 
als andere, braucht es ein Gegenmit-
tel zum Egoismus. Der Name younion 
steht für dieses Grundprinzip jeder 
Gewerkschaft: den Zusammenhalt. 
Sowohl der Name als auch unser neu-
es Logo verweisen auf diese Verbin-
dung – jene Kraft, die entsteht, wenn 
Menschen zusammenkommen und ge-
meinsam für etwas eintreten. Die Kraft 
der younion.

Natürlich gibt es einige, die den alten 
Bezeichnungen und Zuordnungen ein 
wenig nachtrauern. Das ist auch nicht 
verwunderlich, schließlich haben uns 
diese Wörter und Namen lange beglei-
tet, sind uns vertraut und damit auch 
selbstverständlich. Doch angesichts 
sich ändernder Strukturen sind viele 
dieser Begriffe nicht mehr so klar und 
eindeutig, wie sie es noch vor zehn 
oder 20 Jahren waren. Auch wir als Ge-

werkschaft – wo neben den Gemeinde-
bediensteten seit einigen Jahren auch 
die Bereiche Kunst, Medien, Sport und 
freie Berufe organisiert sind – sind viel-
seitiger und bunter geworden. Und das 
ist gut so.

Schließlich ist es für unseren Zu-
sammenhalt nicht entscheidend, ob 
jemand eine Beamtin oder ein Ver-
tragsbediensteter ist, ob man in einem 
Magistrat, einer Unternehmung im öf-
fentlichen Besitz oder einem Privatbe-
trieb arbeitet. 
Ob man aus Vorarlberg oder dem Bur-
genland kommt, hier geboren wurde 
oder anderswo. Für uns zählt kein Eti-
kett und nicht die Herkunft, sondern 
das gemeinsame Ziel. Alle Branchen, 
alle Berufsgruppen, alle Formen von 
Beschäftigung, jede Kollegin und jeder 
Kollege sind uns dabei gleich wichtig.

Der Name younion steht 
für das Grundprinzip 

jeder Gewerkschaft: den 
Zusammenhalt.

Tirol Lienz
Stadtbaudirektion
Steiermark
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Die DASEINsgewerkschaft
Den Namen younion tragen wir in Verbindung mit einer ebenso neuen Grundbezeichnung 

für uns: „Daseinsgewerkschaft“. Was wollen wir mit diesem Begriff aussagen?

Wir sind da, wo sie uns brauchen“ 
– unter diesem doppelsinnigen 

Titel stand eine unserer jüngsten Kam-
pagnen. Doppelsinnig deshalb, weil 
dieser Slogan in zweifacher Hinsicht 
gut zu uns passt: Zum einen sind wir 
als Gewerkschaft für unsere Mitglie-
der da – wo immer sie uns brauchen. 
Und zum anderen ist der größte Teil 
unserer Mitglieder in Bereichen tä-
tig, wo sie einen Beitrag für die hohe 
Lebensqualität in unserem Land und 
ein funktionierendes Zusammenleben 
leisten. Sie erbringen als Beschäftigte 

Daseinsvorsorge: 
Ein Großteil unserer 

Mitglieder erbringen 
als  Beschäftigte 

in diesem Bereich 
Leistungen, die fürs 

Dasein aller Men-
schen in Österreich 

nötig sind.

Daseinsgewerkschaft: 
Sie ist für alle ihre 
Mitglieder da, wenn 
sie gebraucht wird.

Da sein für andere 
ist ein Ausdruck von 
gelebter Solidarität.

im Bereich der Daseinsvorsorge jene 
Leistungen, die für das menschliche 
Dasein notwendig sind. Leistungen, 
die von allen Menschen in Österreich 
gebraucht werden und auf die sie sich 
auch verlassen können. 

Eintreten für eine humane 
Arbeitswelt 
Das ist ein zentraler Aspekt des Be-
griffs „Daseinsgewerkschaft“. Wir sind 
aber nicht nur die Gewerkschaft der 
in diesem Bereich tätigen Menschen. 
Es ist auch ein Grundelement unserer 
Arbeit, dass wir für ein besseres Dasein 
unserer Mitglieder kämpfen. Von den 
Anfängen der Gewerkschaftsbewe-
gung bis heute geht es darum, für eine 
humane Arbeitswelt einzutreten, die 
allen Menschen eine sichere Existenz 
und ein gutes Leben ermöglicht. Das 
ist unser Auftrag.

Für den anderen „da“ sein
Dieser Auftrag bedeutet auch, dass wir 
für diese Menschen – und viele ande-
re, die unsere Solidarität brauchen 
– da sind, wenn es darauf ankommt. 
Das ist ein grundlegendes Organi-
sationsprinzip von uns: Für andere 
Menschen „da“ zu sein und nicht 
bloß für sich zu handeln. Es ist 
das Wesensmerkmal jeder er-
füllten Tätigkeit und gehört 
zu einem geglückten Leben 
dazu. Dieses „Da-Sein“ ist ein 
Ausdruck von gesellschaft-
lichem Zusammenhalt, von 
gelebtem Miteinander und 
Solidarität. Dafür stehen wir 
mit unserem neuen Namen. 
Wir sind die Gewerkschaft 
fürs Dasein. Immer da, wo 
sie uns brauchen. Kurz: 
Die Daseinsgewerkschaft.

you + your younion
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Einladung zum Dialog

Du hast Fragen? Möchtest uns et-
was sagen? Oder immer über ak-

tuelle Themen der Gewerkschaft in-
formiert sein? Dann nutze bitte eine 
der zahlreichen Möglichkeiten, die 
wir dafür anbieten. Denn deine Mei-
nung ist uns wichtig.

Gib unserer Facebook-Seite ein „Like“ 
und schreib uns, was dich bewegt. 
Folge uns auf Twitter. Kontaktiere uns 
via E-Mail, schicke uns ein Fax – auch 
über Briefe freuen wir uns. Oder ruf 
uns einfach an. Hier alle neuen Kon-
taktdaten im Überblick:

younion _ Die Daseinsgewerkschaft
Maria-Theresien-Straße 11
1090 Wien

Telefon: 01/313 16-8300
Fax: 01/313 16-83600
E-Mail: info@younion.at

www.younion.at
facebook.com/younion.at
twitter.com/younion_at

Christian Meidlinger
Vorsitzender der younion
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Bundeskongress 2015
Solidarischer Abschied von der GdG-KMSfB

Begonnen wurde der Kongress unter dem Namen Gewerkschaft der Gemeindebediensteten 
– Kunst, Medien, Sport, freie Berufe (GdG-KMSfB), abgeschlossen aber bereits unter dem 

neuen Namen younion _ Die Daseinsgewerkschaft. Drei Tage lang wurde im Austria Center 
gewählt, diskutiert und abgestimmt. 

Vor 577 Delegierten und mit zahl-
reichen Ehrengästen wurde am 

ersten Abend der Bundeskongress fei-
erlich eröffnet. Neben Bundeskanzler 
Werner Faymann, den MinisterInnen 
Rudolf Hundstorfer, Josef Ostermayer, 
Sabine Oberhauser, Staatssekretärin 
Sonja Steßl, dem Wiener Landtagsprä-
sident Harry Kopietz, Erich Foglar und 
Renate Anderl, Präsident und Vizeprä-
sidentin des ÖGB, AK-Präsident Rudi 
Kaske und EU-Abgeordneter Evelyn 
Regner durften wir auch unseren deut-
schen Kollegen Frank Bsirske, den 
Vorsitzenden der Vereinten Dienstleis-
tungsgewerkschaft (ver.di), begrüßen. 
Bsirske ging bei seinem Referat auf ein 

Zukunftsthema ein, das wir auch in un-
seren Leitanträgen behandelt haben: 
die zunehmende Digitalisierung der 
Arbeitswelt. Derzeit „hat Arbeit ihre 
Zeit und ihren Ort“. In naher Zukunft 
werde aber der Druck auf die Arbeit-
nehmerInnen steigen und Herrschafts-
konflikte um Daten entstehen. 
Bundeskanzler Faymann versprach in 
seiner Rede die Absicherung des öf-
fentlichen Dienstes: „Es ist unsere Auf-
gabe als Politik, eine funktionierende 
Daseinsvorsorge zu erhalten. Wir dür-
fen nicht zulassen, dass Gewinne ver-
schoben werden und müssen Betrug 
in Europa gemeinsam bekämpfen.“ 
Selbst Bundespräsident Heinz Fischer 

577 Delegierte nahmen 
unter dem Motto 

„solidarisch“ am 2. 
Bundeskongress der 

GdG-KMSfB, der gleich-
zeitig der Gründungs-
kongress von younion 
_ Die Daseinsgewerk-

schaft war, teil.

Frank Bsirske, Vorsit-
zender der deutschen 
Gewerkschaft ver.di, 
referierte über die 
Digitalisierung der 
Arbeitswelt. Ein Zu-
kunftsthema, dem wir 
auch einen Leitantrag 
gewidmet haben.

Zahlreiche Ehrengäste 
aus Politik und Interes-
senvertretung nahmen 
die Einladung zum 
Bundeskongress an. 
Unter anderem auch 
Bundeskanzler Werner 
Faymann.
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Panel 1

Arbeiten 4.0
Die digitale Revolution gestalten.

Die digitale Revolution ist in der Ar-
beitswelt angekommen, Personalab-
bau ist die Folge.
Neue Qualifikationsanforderungen am 
Arbeitsmarkt, die vertragsrechtliche 
Absicherung und auch die Beibehal-
tung der wohlfahrtsstaatlichen Siche-
rungssysteme stellen enorme Heraus-
forderungen für die ArbeitnehmerInnen 
und die Gewerkschaften dar. In Zukunft 
braucht es einen verbesserten Daten-
schutz, der die Risiken der digitalen Ar-
beitswelt – z. B. als Überwachungsins- 
trument – im Blick hat.

Themen
und Entscheidungen

Panel 3

Finanzierung
der Daseinsvorsorge vs.
Fiskalpakt & Co.

Städte, Gemeinden und Gemeinde-
verbände stellen qualitativ hochwerti-
ge öffentliche Dienstleistungen sicher. 
Aufgrund der steigenden finanziellen 
Belastung fordert die Gewerkschaft 
eine faire Mittelaufteilung durch einen 
aufgabenorientierten Finanzausgleich.
Öffentliche Investitionsoffensiven müs-
sen durch eine Lockerung der europä-
ischen Fiskalregeln ermöglicht werden. 
Privatisierungen von Unternehmen in 
öffentlichem (Mit-)Eigentum werden 
entschieden abgelehnt.

Panel 2

Daseinsvorsorge
global unter Druck

Bei den Freihandelsabkommen müs-
sen endlich alle Verhandlungsdoku-
mente frei zugänglich gemacht werden, 
die Daseinsvorsorge und audiovisuelle 
Dienstleistungen von den Abkom-
men ausgenommen, ArbeitnehmerIn-
nenrechte geschützt und auf private 
Schiedsgerichte zur Streitbeilegung ver-
zichtet werden.
Außerdem muss auf EU-Ebene die 
Finanztransaktionssteuer endlich um-
gesetzt sowie eine EU-weite Unterneh-
mensbesteuerung mit einem Mindest-
satz von 25 Prozent geschaffen werden.

Panel 4

Kunst und Kultur
Kreativität trifft Wirtschaft

Filmschaffende, MusikerInnen, Journa-
listInnen, SportlerInnen und viele an-
dere in diesem Bereich Tätige müssen 
aus ihren prekären Arbeitsverhältnissen 
raus.
Wir fordern unter anderem, dass die 
von der öffentlichen Hand ausgeschüt-
tete Filmförderung an die Einhaltung 
fairer Arbeitsbedingungen gekoppelt 
wird. Mittel- und kleinere Bühnen 
müssen ausreichend finanzielle Mittel 
bekommen, um auf Werkverträge und 
Honorarnoten verzichten und stattdes-
sen Jahresverträge anbieten zu können.

Die digitale Revolu-
tion bringt enorme 

arbeitsrelevante 
Herausforderungen für 

die Gewerkschaft mit 
sich. Der/die gläserne 
ArbeitnehmerIn darf 

nicht Realität werden. 

„Wenn man öffentli-
che Dienstleistungen 

einmal privatisiert hat, 
kann man dies nicht 

mehr umkehren“, warn-
te Rosa Pavanelli (Pu-

blic Services Internati-
onal) vor den Gefahren 

des Freihandels.

„Investitionen sind 
nötig, um Wachstum 
auf Dauer zu ermög-
lichen“, sagte Jan 
Willem Goudriaan, 
Generalsekretär des 
Europäischen Gewerk-
schaftsverbands der 
öffentlichen Dienste, 
bei der Diskussion.

Neben den arbeits-
rechtlichen Aspekten 
der Kreativschaffen-
den braucht es auch 
eine ausreichende 
Finanzierung für The-
ater oder auch für den 
öffentlich-rechtlichen 
Rundfunk.

Die Delegierten haben über das Arbeits-
programm von younion für die nächsten 

fünf Jahre abgestimmt.
Das sind unsere Kernanliegen:
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schickte eine Videogrußbotschaft: „Ich 
möchte mich für die Arbeit der letzten 
Jahre bedanken und alles Gute für die 
Zukunft wünschen.“
Vorsitzender Christian Meidlinger ließ 
die vergangenen Jahre Revue passieren 
und blickte gleichzeitig in die Zukunft: 
Er erinnerte an die neuen Ärztearbeits-
zeiten und -gehälter. Jetzt müsse man 
bei den anderen Spitalsbediensteten 
nachziehen, in einigen Bundesländern 
wurde bereits eine Einigung erzielt. 
Bei der Elementarpädagogik ist im-
mer noch die Forderung nach einem 
bundesweiten Rahmengesetz aufrecht, 
die Forderung wurde bereits mit einer 
Demo bekräftigt. Als Erfolg ist auch die 
Verschiebung des Zentralen Personen-
standsregisters zu werten, das noch 
nicht ausgereift war – um nur einige 
Beispiele zu nennen.
Der zweite Tag des Kongresses stand 
ganz im Zeichen der Leitanträge. Mit 
nationalen und internationalen Exper-
ten wurden die Leitanträge „Arbeiten 
4.0 – die digitale Revolution gestalten“, 
„Daseinsvorsorge – global unter Druck 
– Lösungsansätze“ und „Finanzierung 
der Daseinsvorsorge vs. Fiskalpakt & 
Co“ diskutiert. 
Der wohl aufregendste Tag war der 
dritte Tag des Kongresses: Nachdem 
der vierte und letzte Leitantrag „Kunst 

und Kultur – Kreativität trifft Wirt-
schaft“ beschlossen wurde, stand die 
Wahl des Präsidiums am Programm so-
wie schließlich der Abschied vom alten 
Namen und der Wechsel zum neuen. 
Für unseren Vorsitzenden Christian 
Meidlinger war dieser Schritt „ein Mei-
lenstein unserer Organisation“. Richtig 
emotional wurde es, als die Delegier-
ten mit einem Flashmob überrascht 
wurden: Der Wiener Staatsopern-
chor präsentierte den neuen Namen 
und gab die Europahymne Ode an die 
Freude zum Besten – Feuerwerk in-
klusive. Große Premiere feierte auch 
unser neuer Imagespot, der auf unse-
rem Youtube-Channel youtube.com/ 
younion_at zu sehen ist. 

younion _ Die Daseinsgewerkschaft ist 
also für die nächsten fünf Jahre bestens 
gerüstet. 

Bundeskanzler Fay-
mann: „Es ist unsere 
Aufgabe als Politik, 

eine funktionierende 
Daseinsvorsorge zu 

erhalten.“

Christian Meidlinger 
zog Bilanz über die 

letzten vier Jahre: „Wir 
haben viel geschafft, 

aber es gibt auch noch 
einiges zu tun.“

Am 17. November tagte 
im Wiener Austria 
Center der 2. Bundes-
frauenkongress.
Vorsitzende Christa 
Hörmann nahm unter 
anderem Stellung zur 
Bildungsreform: 
„Die MitarbeiterInnen 
in den Kindergärten 
leisten hervorragende 
Arbeit und sind Groß-
teils Gemeindebediens-
tete. Ein einheitliches 
Bundesrahmengesetz 
für elementarpädago-
gische Einrichtungen 
und Horte ist unum-
gänglich.“

Mit diesem Team startet younion _ Die Daseinsgewerkschaft in die nächsten fünf Jahre. Im Bundesvorstand sind Vertrete-
rInnen aus allen Haupt- und Landesgruppen, der Frauen- und Jugendabteilung sowie aus den Bundesfraktionen. 

Beim Bundesfrauenkongress mit 90,96 Prozent der Stimmen 
wiedergewählt: Bundesfrauenvorsitzende Christa Hörmann.

WAHLERGEBNIS
Beim Bundeskongress wurde auch das Team von younion neu 
gewählt. Christian Meidlinger wurde mit 95,12 Prozent wieder 
zum Vorsitzenden gewählt. Seine StellvertreterInnen sind Erika 
Edelbacher (97,56 Prozent), Franz Fischer (98,64 Prozent), Nor-
bert Haudum (97,29 Prozent), Christa Hörmann (87,80 Prozent), 
Susanne Jonak (95,93 Prozent), Wilhelm Kolar (98,64 Prozent), 
Angela Lueger (95,39 Prozent) und Norbert Pelzer (91,60 Pro-
zent). Beim Bundesfrauenkongress wurde Christa Hörmann mit 
90,96 Prozent der Delegiertenstimmen als Vorsitzende bestä-
tigt. Herzliche Gratulation an alle FunktionärInnen und viel Er-
folg für die nächsten fünf Jahre!
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MEHR GELD 
am Konto

882.184 Menschen forderten eine Lohnsteuer-Entlastung. 
Der Erfolg: Ein Jahr später ist die Steuerentlastung Gesetz, 

sie tritt am 1. Jänner 2016 in Kraft.

In wenigen Wochen ist es so weit: Die 
Steuerreform wird am 1. Jänner 2016 

in Kraft treten, Millionen Arbeitneh-
merInnen und PensionistInnen wer-
den dann Monat für Monat mehr Geld 
auf das Konto bekommen. Geld, das 
viele Menschen dringend brauchen. 
Von den Miet- und Heizkosten über 
Medikamente bis hin zum täglichen 
Einkauf – alles wird teurer. Insgesamt 

sollen die ÖsterreicherInnen um bis zu 
fünf Milliarden Euro entlastet werden – 
90 Prozent davon fallen auf kleine und 
mittlere Einkommen.

Ein Blick zurück
„Wir haben es satt“: Mit diesen Worten 
gab ÖGB-Präsident Erich Foglar im Juli 
2014 das Startzeichen für die „Lohn-
steuer runter!“-Kampagne. Ziel war 
eine rasche und spürbare Lohnsteuer-
senkung. Innerhalb von nur wenigen 
Monaten unterstützten 882.184 Men-
schen die österreichweite ÖGB-Kampa-
gne. Und vor fast genau einem Jahr, am 
18. November, wurden die gesammel-
ten Unterschriften der Bundesregie-
rung übergeben.

Wer profitiert und wie?
90 Prozent der Steuerentlastung kom-
men jenen zugute, die unter 4.500 Euro 

brutto im Monat verdienen. Eine Fami-
lie mit zwei Kindern und zwei Einkom-
men von 2.700 und 1.000 Euro brut-
to im Monat erspart sich etwa 1.500 
Euro pro Jahr. Aber auch diejenigen, 
die so wenig verdienen, dass sie keine 
Lohnsteuer zahlen, werden entlastet. 
Sie bekommen in Form der erhöhten 
Negativsteuer eine größere Gutschrift 
beim Finanzamt – das können bis zu 

400 Euro jährlich sein, bisher waren es 
höchstens 110 Euro. Erstmals können 
auch etwa 600.000 PensionistInnen 
eine Negativsteuer erhalten. Der Be-
trag macht höchstens 110 Euro im Jahr 
aus.

Dauerhaft absichern
„Die Regierung hat den Auftrag der 
Menschen ernst genommen. Nun gilt 
es, diese Tarifreform durch weitere 
Schritte zu ergänzen“, fordert Bern-
hard Achitz, Leitender Sekretär des 
ÖGB. Die kalte Progression muss man 
auf Dauer in den Griff bekommen und 
der Faktor Vermögen, wie auch von 
OECD und der EU-Kommission gefor-
dert, höher besteuert werden. Mit der 
Lohnsteuerentlastung wurde auch die 
Gegenfinanzierung beschlossen. Die 
muss nun auch halten. „Die Bekämp-
fung von Steuerhinterziehung ist ein 

wichtiger Punkt zur Gegenfinanzie-
rung der Lohnsteuer-Entlastung. Sollte 
durch eine schrittweise Aufweichung 
der Gegenfinanzierung zu wenig Geld 
im Staatssäckel landen, wird man an 
der Einführung einer Steuer auf große 
Erbschaften nicht herumkommen. Ei-
nes ist klar: Budgetsanierung auf Kos-
ten des Sozialsystems werden wir nicht 
dulden“, sagt Achitz. Mehr als 882.000 

Menschen hätten nicht dafür unter-
schrieben, dass sie sich ihre Entlastung 
selbst bezahlen müssen.

Amela Muratovic

Mit dem Mehr-Netto-Rechner von ÖGB 
und AK auf www.oegb.at/rechner kön-
nen Sie berechnen, wie viel Geld Ihnen ab 
dem 1. Jänner mehr im Börsel bleibt.
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Vom 28. September bis 2. Oktober 
2015 war eine Jugenddelegation 

der russischen Gewerkschaft der Mu-
nizipalen ArbeiterInnen Moskaus zu 
Gast in Wien. Das mehrtägige Treffen 
wurde von der Jugendabteilung young 
younion organisiert. Im Mittelpunkt 
des Austauschs standen die Themen 
Bildung, Arbeitsmarkt, Infrastruktur, 
Umwelt und Gesellschaft in Österreich 
und Russland. Gemeinsam mit den Ju-
gendfunktionärInnen hat die young 
younion der russischen Delegation das 
System der dualen Ausbildung näher-
gebracht, die Organisation vorgestellt 

und über Mitgliederwerbung gespro-
chen. Da sich bei unserer Partnerge-
werkschaft in Moskau gerade eine 
eigene Jugendstruktur im Aufbau be-
findet, war auch dieses Thema von gro-
ßer Bedeutung.

Kaiserlicher Ausflug
Neben dem inhaltlichen Austausch 
standen aber auch zahlreiche Besich-
tigungen und Exkursionen auf dem 
Programm, wie z. B. der Besuch der 
Hauptwerkstätte der Wiener Linien. 
Das einzigartige Wiener Wasser be-
geisterte unsere russischen KollegIn-

nen besonders, und aus diesem Grund 
besuchten wir gemeinsam die erste 
Hochquellenwasserleitung in den 
Wildalpen. Kulturell durfte natürlich 
ein Ausflug zum Touristenmagnet 
Schloss Schönbrunn genauso wenig 
fehlen wie das Heldendenkmal der 
Roten Armee am Schwarzenbergplatz. 
Die young younion möchte sich bei al-
len beteiligten Hauptgruppen und Ju-
gendfunktionärInnen für die tolle Zu-
sammenarbeit bedanken und ist stolz 
auf den gelungenen Austausch und 
die Erfahrungen, welche gesammelt 
werden konnten.

Jugendaustausch 
mit russischen Freunden

Russische Gewerkschaft traf auf österreichische Strukturen: Bei der Partnergewerkschaft 
in Moskau befindet sich gerade eine eigene Jugendstruktur im Aufbau.

Grund genug, um sich bei unserer young younion Tipps zu holen.

Auf Einladung von Nicole Tuschak und Nicolai Wohlmuth von der young younion (oben links) kam die russische Jugenddelegation nach Wien. Auch die Hauptgruppe I (unter anderem 
Vorsitzender Norbert Pelzer, oben Mitte) ließ es sich nicht nehmen, seinen langjährigen Freunden Hallo zu sagen.
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younion: Es gibt so viele Berufe. Warum 
gerade Gewerkschaft?
Nicole Tuschak: Weil ich schon seit 
2008 als Jugendvertrauensperson bei 
der Gewerkschaft bin und mein Ziel ist 
es, den Jugendlichen bei Problemen zu 
helfen. 

Wo hast du vorher gearbeitet?
In der Magistratsabteilung 40, Amt für 
Soziales, Sozial- und Gesundheitsre-
form.

Warum sollten gerade junge Menschen 
der Gewerkschaft beitreten? Was haben 
sie davon? 
Weil es um ihre Ausbildung geht, und 
weil auch sie von den Verhandlungen, 
Vergünstigungen, Weiterbildungsan-
geboten, rechtlichem Beistand u. v. m. 
der Gewerkschaft profitieren. Gerade 
wenn junge KollegInnen ein Problem 
haben, können sie jederzeit zu ihren 
Jugendvertrauenspersonen/-rätInnen 
gehen und sich Unterstützung holen. 

Unsere neue Jugendreferentin

im WhatsApp-Chat
Seit Juni 2015 verstärkt Nicole Tuschak das Team in der Jugendabteilung als Referentin. 

Die 24-Jährige (am 4. Dezember wird sie 25) ist nicht auf den Mund gefallen, und traut sich 
auch heikle Themen ansprechen. Im WhatsApp-Interview erzählt sie, wie sie zur  

Gewerkschaft gekommen ist.

Was ist dein Ziel in der Jugendabteilung? 
Was soll durch dich besser werden?
Mein Ziel im Jugendbüro ist es, den 
jungen ArbeitnehmerInnen bestmög-
lichst bei Problemen weiterzuhelfen 
und sie bei Weiterbildungen zu unter-
stützen. Weiters will ich das bereits 
aufgebaute System gemeinsam mit 
meinem Kollegen Nicolai Wohlmuth 
weiterführen.

Was taugt dir am meisten an deiner Ar-
beit hier? 
Die Vielfältigkeit, der Kontakt mit 
den jungen KollegInnen und der Aus-
tausch. 

Wann hast du das letzte Mal so richtig 
gelacht in der Arbeit?
Gestern beim Fotoshooting zu diesem 
Artikel.

Wie lange schaffst du es, nicht auf dein 
Handy zu schauen?
Sicher mehr als vier Stunden.

Nicole Tuschak ist 
die erste weibliche 

Jugendreferentin, ihre 
Vorgänger waren alle-

samt männlich. Mit ih-
ren 24 (bald 25) Jahren 

bringt sie seit Juni 2015 
frischen Schwung in die 
Jugendabteilung. Bevor 
sie zu younion kam war 

sie in der Magistrats-
abteilung 40 (Amt für 

Soziales, Sozial- und 
Gesundheitsreform) der 

Stadt Wien tätig.

Nicole schafft es laut eigenen Angaben, bis zu vier Stunden nicht aufs Handy zu schauen. 
Aber wenn, verwendet sie ihr Handy meist für Dienstliches.

Gemeinsam mit Nicolai Wohlmuth kümmert sich Nicole 
um die Anliegen der jugendlichen ArbeitnehmerInnen.

Verwendest du dein Handy mehr für 
dienstliche Anrufe oder Privates? 
Mehr für Dienstliches. 

Was würden deine Freunde sagen, wel-
che deine negativste Eigenschaft ist? 
Das müsste man sie selbst fragen. 

Und deiner Meinung nach? Um die Frage 
kommst du nicht herum!
Dass ich manchmal zu impulsiv bin. 

Danke für deine Antworten!
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Seit Jahren setzt sich die Gewerk-
schaft für bessere Rahmenbedin-

gungen der Beschäftigten in den ele-
mentaren Bildungseinrichtungen, den 
Kindergärten und Kleinkindergrup-
pen, ein. Jetzt ist es gelungen, in Zu-
sammenarbeit der Sozialpartner und 
der Industriellenvereinigung, ein Posi-
tionspapier zur „Zukunft der Elemen-
tarbildung in Österreich“ zu erstellen, 
in das wesentliche Forderungen von 
younion eingeflossen sind.
younion war es besonders wichtig, dass 
durch bundesweite qualitätsvolle Rah-
menbedingungen die Arbeit der Kol-
legInnen in den Einrichtungen unter-
stützt wird. „Schon lange fordern wir 

ein Bundesrahmengesetz zur Struktur 
und Organisationsgestaltung, in dem 
grundlegende Prinzipien wie z. B. Grup-
pengröße, Erwachsenen-Kind-Schlüs-
sel, Fort- und Weiterbildung oder 
räumliche Erfordernisse österreichweit 
geklärt werden. Es muss endlich Schluss 
sein mit dem elementarpädagogischen 
Fleckerlteppich!“, fordert Marianne Kle-
pac-Baur, zuständig für Elementarpäda-
gogik bei younion.

Elementarpädagogik ins  
Bildungsressort
Das Positionspapier nimmt klar Stel-
lung: Elementare Bildung ist ein wich-
tiger Teil des Bildungssystems und 

sollte somit zukünftig auch im Bil-
dungsressort verankert werden. „Es ist 
erfreulich, nun auch die anderen Sozi-
alpartner und die Industriellenvereini-
gung im Boot zu haben, um weiterhin 
an einer Verbesserung der Qualität in 
den elementaren Kinderbildungsein-
richtungen arbeiten zu können.“
Bundesfrauenvorsitzende Christa Hör-
mann und Bundesfrauenreferentin 
Jasmin Merdinger begrüßen das Po-
sitionspapier ebenfalls. „Aus unserer 
Sicht bringen einheitliche Standards 
in den Kindergärten und Kleinkinder-
gruppen wesentliche Verbesserungen 
für Eltern, gerade auch für alleinerzie-
hende Frauen.“

Weg mit dem 
elementarpädagogischen Fleckerlteppich!

Die Sozialpartner präsentierten ein Positionspapier, das wesentliche 
Forderungen von younion übernimmt.

Gehaltsabschluss 2016 
Plus 1,3 Prozent

Nach nur zwei Stunden waren sich Gewerkschaft und Politik bei der 
dritten Verhandlungsrunde einig.

erhöht. Das Ergebnis liegt damit deut-
lich über der Inflation von 1,06 Prozent.

Schnelles Ergebnis, gutes 
Gesprächsklima 
An der Verhandlung nahmen Finanz-
minister Hans Jörg Schelling, Staatsse-
kretärin Sonja Steßl und vonseiten der 
ArbeitnehmerInnenvertretung Chris-
tian Meidlinger (younion-Vorsitzen-
der) und Fritz Neugebauer (GÖD-Vor-
sitzender) teil.

In den in konstruktiver Atmosphäre 
geführten Verhandlungen wurde eine 
Laufzeit von 12 Monaten vereinbart. 
Der Abschluss gilt vorbehaltlich der 
Übernahme durch Länder und Ge-
meinden.

Verhandlungen im Sprintertempo:  
Nach nur zwei Stunden waren sich 

Gewerkschaft und Politik bei der drit-
ten Gesprächsrunde am 11. November 
einig. Die Bezüge und Nebengebühren 
von BeamtInnen und Vertragsbediens-
teten werden ab 1.1.2016 um 1,3 Prozent 

Entspannt nach erfolgreichen Verhandlungen: 
Christian Meidlinger und Fritz Neugebauer.
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PA KV für Filmschaffende: Plus 1,45 %

Die Gewerkschaft hat mit dem Fachver-
band der Film- und Musikwirtschaft ei-
nen Kollektivvertrag für Filmschaffende 
verhandelt und tarifseitig abgeschlossen. 
In der letzten Verhandlungsrunde am 
20. Oktober 2015 wurde eine Erhöhung 
der Mindestgagensätze um 1,45 Prozent 
vereinbart. Wichtige Rahmenbedingun-
gen des Kollektivvertrags sollen zeitnah 
in einem Redaktionsteam der Verhand-
lungspartner besprochen und in dem ab 
1.1.2016 geltenden Kollektivvertrag auch 
umgesetzt werden. Die Erhöhung der 
Mindestgagentarife ist jedoch vereinbart 
und kann von den Unternehmen der 
Filmproduktionswirtschaft entsprechend 
kalkuliert werden.� Gerhard Schedl
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EWSA
das younion-Sprachrohr in der EU

Die Strukturen der EU sind meist kompliziert und die Entscheidungen intransparent, 
meinen viele EU-Kritiker. Für uns Grund genug, um eine Organisation vorzustellen, 

die bei ihrem Bekanntheitsgrad Nachholbedarf hat, aber für die Gewerkschaft von großer 
Bedeutung ist: der Europäische Wirtschafts- und Sozialausschuss, kurz EWSA. 

Was ist der EWSA? 
Der EWSA ist die Vertretung von zahl-
reichen ökonomischen, sozialen und 
zivilen Gruppen in der EU und somit 
auch eines der Sprachrohre von youni-
on auf Europaebene. Er agiert als Ver-
mittler zwischen Entscheidungsträ-
gern und Bürgern und ermöglicht es 
den Menschen, sich aktiv am europäi-
schen Entscheidungsprozess zu beteili-
gen. Sein Sitz ist in Brüssel und er hat 
eine beratende Funktion in der Europä-
ischen Union.

Kattnig vertritt younion im EWSA
Der EWSA besteht aus 353 Mitgliedern 
aus allen 28 Mitgliedsstaaten. Einer 
davon ist Thomas Kattnig, Bereichs-
leiter für Internationales, EU und Da-
seinsvorsorge in der younion. Er wurde 
auch für die nächsten fünf Jahre wieder 
als Mitglied ernannt. Kattnig: „Europa 
steht vor großen Herausforderungen. 

Umso wichtiger ist es, dass auch die 
Zivilgesellschaft, Gewerkschaften oder 
Nichtregierungsorganisationen einge-
bunden werden.“

EWSA aktiv bei TTIP 
Aktuell beschäftigt sich der EWSA 
auch mit den Freihandelsabkommen 
TTIP und Co. Er empfiehlt z. B. öffent-
liche Dienstleistungen aus dem Ab-
kommen auszunehmen – eine Kern-
forderung von younion. Auch bei der 
europäischen BürgerInneninitiative 
right2water unterstützte der EWSA 
die Sichtweise der Gewerkschaft. In 
einer Stellungnahme forderte der 
Ausschuss die Europäische Kommis-
sion auf, „einen Legislativvorschlag 
vorzulegen, in dem der Zugang zu 
Wasser und Abwasserentsorgung als 
Menschenrecht im Sinne der Verein-
ten Nationen anerkannt wird, und 
die Versorgung mit Wasser und die 

Abwasserentsorgung als grundlegen-
de öffentliche Dienstleistungen für 
die Allgemeinheit zu fördern“. Beide 
Themen stehen noch auf der Agenda. 
Für Thomas Kattnig gibt es also noch 
viel zu tun in Brüssel …

Der EWSA hat 353 
Mitglieder aus allen 28 
Mitgliedsstaaten. Auch 
die Gewerkschaften 
sind darin vertreten. 

Georges Dassis ist der aktuelle EWSA-Präsident, seine Funktionsperiode endet 2018. 
Der Ausschuss hat seinen Sitz in Brüssel. Alle 28 Mitgliedsstaaten sind darin vertreten. 

Thomas Kattnig von younion ist auch für die nächsten fünf Jahre 
Mitglied im EWSA und vertritt dort Gewerkschaftsinteressen.

EWSA-Mitglieder je Land
24	� Deutschland, Frankreich, Italien und 

Großbritannien
21	� Spanien und Polen
15	� Rumänien
12	� Belgien, Bulgarien, Tschechien,  

Griechenland, Ungarn, Niederlande, 
Österreich, Portugal und Schweden

9	� Dänemark, Irland, Kroatien, Litauen, 
Slowakei und Finnland

7	� Estland, Lettland und Slowenien
6	� Zypern und Luxemburg
5	� Malta
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Nach einem heißen TTIP-Sommer 
im EU-Parlament klopft jetzt TiSA, 

das Abkommen über den Handel mit 
Dienstleistungen, an die Tür. Die selbst 
ernannten „wirklich guten Freunde der 
Dienstleistungen“ verhandeln ein glo-
bales Abkommen, dessen Ausmaß wir 
nur in groben Zügen erahnen können. 
Denn die Verhandlungsdokumente 
sind weder veröffentlicht noch werden 
Gewerkschaften oder die Zivilgesell-
schaft eingebunden. Die Triebfeder 
hinter diesem Abkommen sind wieder 
einmal multinational agierende Kon-
zerne, die ihre Rechte ausbauen, Ar-
beitnehmerInnenrechte beschneiden 

TiSA
Gefahr auf leisen Sohlen

und staatliche Regulierung einschrän-
ken wollen.

Rechte der ArbeitnehmerInnen 
schützen!
Was macht TiSA nun so gefährlich? 
Das Abkommen umfasst jede Art von 
Dienstleistung sei sie öffentlich oder 
privat erbracht oder auch erst zukünf-
tig erfunden. Dies bedeutet einen im-
mensen Angriff auf die Leistungen der 
Daseinsvorsorge und seine Sektoren 
wie etwa Wasser, Energie, Verkehr, Bil-
dung, Gesundheit, soziale Dienste oder 
sozialer Wohnbau.
In TiSA wird auch über Arbeitneh-

Die selbst ernannten 
„really good friends of 

services“ und ihre Lob-
byverbände verhan-
deln seit 2012 hinter 

verschlossenen Türen 
ein globales Dienstleis-

tungsabkommen. 

Der Schutz der  
öffentlichen Dienst-
leistungen und 
der Leistungen der 
Daseinsvorsorge haben 
Priorität. Es darf kein 
Abkommen geben, in 
dem die Daseinsvor- 
sorge eingeschränkt 
wird!

Beim globalen Aktionstag gegen geplante Freihandelsabkommen im Frühjahr dieses Jahres gingen allein in Österreich 25.000 Menschen auf die Straße 
und sagten NEIN zu unfairem Handel!
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merInnenstandards und -rechte dis-
kutiert. Mode 4, so bezeichnet man 
die Regelung der Ausübung der be-
ruflichen Tätigkeit im Ausland, ist ein 
weiterer wesentlicher Bestandteil des 
Abkommens. Hierbei ist besonders 
auf die Einhaltung der ILO-Kernar-
beitsnormen und deren Einklagbarkeit 
bei Verstößen dagegen zu achten. Da 
das Abkommen zwischen 48 Ländern 
verhandelt wird, ist ein besonderes 
Augenmerk auf Arbeitsstandards und 
Menschenrechte zu richten.

Der Internationale Sekretär von 
„younion _ die Daseinsgewerkschaft“, 
Thomas Kattnig, erklärt dazu, dass 
„hier insgeheim versucht wird, die 
problematischsten Teile des berüch-
tigten GATS-Abkommens, die schon 
einmal zu weltweiten Protesten ge-
führt haben, umzusetzen. Öffentli-
che Dienstleistungen dürfen jedoch 
nicht zum Spielball von Profitinteres-
sen großer multinationaler Konzerne 
werden. Bestimmungen wie ,ratchet‛- 
und ,stand still‛-Klauseln, wonach ge-
scheiterte Privatisierungen de facto 
nie wieder rückgängig gemacht wer-
den können, entsprechen einer au-
ßer Rand und Band geratenen freien 
Marktideologie und werden dezidiert 
abgelehnt“.

Jetzt ist das Parlament am Wort
Alles in allem ist TiSA, wie auch ande-
re Freihandelsabkommen, nicht trans-
parent genug, und Unterlagen sowie 
Protokolle werden unter strenger Ge-
heimhaltung verwahrt. Daher ist eine 
Kernforderung an die Verhandlungs-
partner die Einbindung von Sozialpart-
nern, der Zivilgesellschaft und auch 
von lokalen Behörden.
Nach der Veröffentlichung eines Be-
richtsentwurfs zu TiSA, von der zu-
ständigen Berichterstatterin Vivian 
Reding, hat nun der Handelsausschuss 
im EU-Parlament (INTA) die Aufgabe, 

younion setzt ein klares Zeichen gegen solche Abkommen. Der Internationale Sekretär der younion, Thomas Kattnig, hier 
mit tatkräftiger Unterstützung der young younion am Aktionstag.

Die Zivilgesellschaft stellt sich quer gegen TTIP, TiSA und Co.

Die Einbindung der 
Zivilgesellschaft und 

der Gewerkschaften an 
den Verhandlungen 

muss umgehend 
erfolgen.

WAS IST TiSA?
Das Trade in Services Agreement kurz 
TiSA ist ein Freihandelsabkommen über 
den Handel mit Dienstleistungen. 48 
Staaten weltweit verhandeln aktuell un-
ter strenger Geheimhaltung die Inhalte 
des Abkommens. Die beteiligten Staa-
ten repräsentieren mehr als 70 Prozent 
des Welthandels mit Dienstleistungen. 
Das Abkommen baut stark auf das 
GATS-Abkommen (Abkommen über 
Dienstleistungen) auf. Die große Gefahr 
bei TiSA ist jedoch der massive Angriff 
auf die Leistungen der Daseinsvorsor-
ge und ihre Sektoren (Wasser, Energie, 
Verkehr, Bildung, Gesundheit, soziale 
Dienstleistungen, sozialer Wohnbau 
etc.).

diesen zu diskutieren und eventuel-
le Abänderungsanträge zu verfassen. 
Von der Sozialdemokratischen Frakti-
on wurden auf Initiative der Gewerk-
schaft insgesamt 63 Abänderungsan-
träge, die sich für mehr Transparenz 
und den Schutz von ArbeitnehmerIn-
nenrechten sowie eine Herausnahme 
der Daseinsvorsorge aussprechen, 
eingebracht. Diese Anträge werden ge-
meinsam mit den Vorschlägen der an-
deren Fraktionen am 10. Dezember im 
Ausschuss diskutiert und abgestimmt.
Das Europäische Parlament gibt dann 
voraussichtlich im Jänner/Februar 
2016 mit seiner Position, wie bereits 
bei TTIP, eine Richtschnur für die wei-
teren Verhandlungen vor.
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Myanmar

Gewerkschafter nach Streik 
der TextilarbeiterInnen in 
Haft

Zwei führende Gewerkschaftsmitglieder 
wurden zu zweieinhalb Jahren Haft ver-
urteilt, weil sie ArbeiterInnen unterstützt 
haben. ArbeiterInnen aus Textilfabriken 
in der Industriezone Shwe Pyi Thar in 
Rangun waren am 2. Februar 2015 in ei-
nen Streik getreten und hatten Protest-
camps und -märsche organisiert, um 
ihre Forderung nach höheren Löhnen zu 
unterstreichen.

Die Gewerkschafter und Fabrikarbeiter 
Myo Min Min und Naing Htay Lwin er-
läuterten auf einer Pressekonferenz die 
Forderungen der ArbeitnehmerInnen 
und wurden daraufhin am 20. Februar 
verhaftet. Ein Gericht verurteilte sie am 
11. September 2015 zu zweieinhalb Jah-
ren Haft.
Zwei weitere Aktivisten wurden im Feb-
ruar und März 2015 verhaftet. Ihnen wird 
der Prozess gemacht, weil sie streikende 
ArbeiterInnen über ihre Rechte informiert 
hatten. Zu Redaktionsschluss stand das 
Urteil noch aus.

Amnesty International betrachtet die vier 
Männer als gewaltlose politische Gefan-
gene und fordert ihre sofortige und be-
dingungslose Freilassung. Nähere Infor-
mationen und einen Appellbrief finden 
Sie unter
http://gewerkschafterInnen.amnesty.at

Sabine Vogler
Amnesty-Netzwerk 
Arbeit, Wirtschaft und 
soziale Rechte

„A fair society, quality jobs and wor-
kersʼ rights“, „Eine faire Gesellschaft, 
gute Arbeitsplätze und Arbeitneh-
merInnenrechte“ – unter diesem 
Motto stand der 13. Kongress des 
Europäischen Gewerkschaftsbundes 
(EGB), der vom 29. September bis 2. 
Oktober in Paris stattfand. 600 De-
legierte diskutierten unter anderem 
über die Jugendarbeitslosigkeit in 
Europa und über wirtschaftspoliti-
sche Alternativen zur gescheiterten 
Austeritätspolitik. Eine der Haupt-
forderungen an die europäischen 
Verantwortlichen war der Start eines 
umfassenden Investitionsprogram-
mes. Außerdem ging es um gute Ar-
beit für alle, um den Kampf gegen So-
zialdumping und für ambitionierte 
Sozialstandards.

Beim Kongress wurde auch die neue 
Spitze des EGB gewählt:   Generalse-
kretär wurde der Italiener Luca Vi-
sentini. Zum neuen EGB-Präsidenten 
wurde Rudy De Leeuw, Präsident der 
belgischen Gewerkschaft FGTB, ge-
wählt. 

Am Kongress nahmen neben 
ÖGB-Präsident Erich Foglar, Vi-
ze-Präsidentin Renate Anderl und 
dem Leitenden Sekretär Bernhard 
Achitz auch younion-Vorsitzender 
Christian Meidlinger und Thomas 
Kattnig, Bereichsleiter für Internati-
onales, EU und Daseinsvorsorge von 
younion, teil.

EGB
unter neuer Führung

Das frisch gewählte Führungs-Duo des Europäischen Gewerkschaftsbundes: Zum Präsidenten wurde der Belgier Rudy De 
Leeuw (links) gewählt, zum Generalsekretär der Italiener Luca Visentini. 

fo
to

s:
 E

TU
C

 C
ES



23

younited report

Wenn’s dunkel wird, wirkt das 
Ende der Gänsbachergasse in Wi-

en-Landstraße etwas unheimlich. Hier 
parken nur wenige Autos und die Stra-
ßenbeleuchtung scheint düsterer als 
anderswo. Nur schemenhaft sind die 
vielen Plakate auf der rechten Seite der 
Straße zu erkennen. Schöne Gesichter 
lächeln da herunter und versprechen 
eine schöne Welt.

Ein Licht der Hoffnung und Sicherheit
Gleich gegenüber der Werbewand steht 
ein schmuckloses großes Haus, die un-
teren Fenster sind vergittert. Das Licht, 
das durch sie auf die Straße scheint, 
gibt zumindest ein wenig Sicherheit 
und Hoffnung in diesem dunklen Eck 
der Stadt.
Es sind die Lichter der Notschlafstel-
le für Frauen, betrieben von „wieder 
wohnen“, einer 100-%igen Tochter des 
Fonds Soziales Wien. Hier werden jene 
nächteweise aufgenommen, die drau-
ßen sonst erfrieren würden. Um län-
gerfristige Wege aus der Not kümmern 
sich andere Stellen.

50 Frauen haben Platz
„Wir haben auch nur im Winter geöff-
net“, sagt Einrichtungsleiterin Birgit 

Ein Menü aus
Polster und Decke

Im Winter haben es obdachlose Frauen besonders hart.
Gemeinden versuchen zu helfen.

Kohlwegger. Genauer gesagt sperrt das 
Haus am 1. November auf und am 30. 
April wieder zu. Bis vor drei Jahren war 
es überhaupt so, dass erst dann geöff-
net wurde, wenn es draußen richtig 
kalt wurde. Birgit Kohlwegger: „Das 
haben wir auch deshalb geändert, um 
alles besser planen zu können.“

Ein Menü aus Bettwäsche
Unterdessen bereiten Teamleiter Ale-
jandro Viveros und Betreuerin Sa-
mantha Kaltenbrunner alles für den 
Einlass um 18.15 Uhr vor. Da werden 
zum Beispiel die ersten „Menüs“ zu-
sammengestellt. So bezeichnen die 
Mitarbeiter intern das Zurechtlegen 
von Polstern, Leintüchern, Überzügen 
und Handtüchern. Zum Essen gibt’s 
für die notleidenden Frauen natürlich 
auch etwas, aber das ist weit weg von 
einem Menü. Alejandro Viveros: „Es 
gibt einen kleinen Snack. Was das ist, 
hängt aber stark davon ab, was wir von 
der ‚Tafel‘ bekommen.“
Nur zur Erklärung: Die „Wiener Tafel“ 
ist ein Verein, der jeden Tag drei Ton-
nen Warenspenden von Handel, In-
dustrie und Landwirtschaft an 105 So-
zialeinrichtungen im Großraum Wien 
verteilt.

Ohne Schein darf niemand rein
Auch in der Notschlafstelle geht nichts 
ohne eine gewisse Ordnung. Für die 
Übernachtung ist ein Zuweisungs-
schein von einer Tageseinrichtung 
oder einem Sozialarbeiter notwendig. 
Das ist natürlich nicht als Schikane 
gedacht, sondern dient der Planung 
und Aufteilung. Denn wenn plötzlich 

Einrichtungsleiterin Birgit Kohlwegger bei den grauen Me-
tall-Spinden: „Seit drei Jahren haben wir fixe Öffnungszei-
ten. Vorher wurde aufgemacht, wenn es kalt wurde.“

100 Frauen vor der Tür stehen wür-
den, müssten 50 einfach weggeschickt 
werden. Alejandro Viveros: „Natürlich 
machen wir auch immer wieder ein-
mal Ausnahmen. Schließlich sind wir 
ja dafür da, dass draußen niemand er-
friert …“
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Welche Frauen Hilfe brauchen
Eine genaue Statistik, aus welchen 
Gründen die Frauen hierher kommen, 
gibt es nicht. Flüchtlinge sind aber 
ganz bewusst keine dabei, aber relativ 
viele aus den östlichen EU-Staaten. 
Alejandro Viveros: „Viele haben sich 
gedacht, dass es in Österreich so leicht 
geht. Wenn sie dann doch keinen Job 
finden, geht ihnen schnell das Geld 
aus. Und dann haben sie auch plötzlich 
keinen Platz mehr zum Schlafen.“

So weit entfernt ist das nicht
Aber es sind auch relativ viele Öster-
reicherinnen dabei. Und das aus al-
len Schichten. Betreuerin Samantha 
Kaltenbrunner: „Mir gehen immer die 
sehr nahe, die ungefähr in meinem 
Alter sind. Natürlich stellt man sich 
dann immer vor, ob das einen auch sel-
ber treffen könnte. Was alles passieren 
müsste, damit man plötzlich keinen 
Platz mehr zum Schlafen hat.“
Und so weit weg ist das gar nicht. Das 
zeigt sich an vielen Biografien in der 
Notschlafstelle. Da ist zum Beispiel 
die Frau, die immer bei ihrem Freund 
gewohnt und von ihm gelebt hat. Als 
er eine neue fand, setzte er sie einfach 
vor die Tür. Oder die Pensionistin, die 
länger von ihrem Erspartem gelebt hat, 
aber dann doch die Miete nicht mehr 

zahlen konnte. Wenn dann da keine 
Familie oder Freunde da sind, geht al-
les ruckzuck.

Die Welt retten geht nicht
„Als ich vor drei Jahren hier zu arbeiten 
begonnen habe, dachte ich mir noch, 
dass ich sie alle retten könnte. Eigentlich 
die ganze Welt. Der Beruf hat mir schnell 
gezeigt, dass das nicht geht. Aber es hilft 
den Frauen ganz konkret, wenn man an 
diesem einen Abend nett zu ihnen ist, 
wenn man ihnen zumindest kurz das 
Gefühl der Geborgenheit geben kann“, 
sagt Samantha Kaltenbrunner.

Das „von oben herabschauen“ auf Ob-
dachlose kann die Betreuerin übrigens 
überhaupt nicht ausstehen. Samantha 
Kaltenbrunner: „Man darf nie verges-
sen, was Obdachlose den ganzen Tag 
durchmachen müssen. Dieses ständig 
in Bewegung sein, um Essen betteln, 
gegen die Witterung ankämpfen. Ich 
würde das wahrscheinlich nicht ein-
mal eine Woche durchhalten.“

Die Kälte in den Knochen
Wer in der Notschlafstelle ankommt, freut 
sich über kleine Annehmlichkeiten. Da 
wirkt die warme Dusche wie Goldregen. 
Egal wie alles rundherum ausschaut. Es 
werden auch sonst keine Ansprüche ge-
stellt. Zu viert in einer Koje schlafen? Die 
da drüben schnarcht? Alles ist furchtbar 
überheizt? Hauptsache es gibt ein Bett! 
Und diese unerträgliche Kälte verschwin-
det wieder langsam aus den Knochen!

Wieder hinaus – 
egal bei welchem Wetter
Besonders schlimm ist jener Moment 
für die Frauen, wenn der neue Tag an-
bricht, es um 6.30 Uhr noch ein kleines 
Frühstück gibt, aber dann die Notun-
terkunft bis zum Abend schließt. Dann 
heißt es wieder hinaus auf die Straße. 
Egal bei welchem Wetter. Manchmal 
kommen die Frauen dann noch beim 
nahe gelegenen Kleingartenverein 
vorbei. Dort ist alles so ordentlich und 
nett. Und manchmal ist auch Weih-
nachtsschmuck zu sehen. Bunt, blin-
kend und teuer.

Alejandro Viveros und Samantha Kaltenbrunner im Lager. Sie stellen ein „Menü“ aus Polster, Decke und Überzügen zusam-
men. Bis zu 50 Frauen müssen sie in der Notschlafstelle pro Nacht versorgen.

Unterwäsche, Socken, Strümpfe – auch Wäsche ist auf Lager. Das ist allerdings nur für den Notfall. 
Denn es gibt einfach nicht so viel zum Verteilen. Spenden werden daher gerne entgegengenommen.

In die Notschlafstelle 
kommen Frauen aus al-
len sozialen Schichten. 
Die Pensionistin, die 
sich die Miete nicht 
mehr leisten kann, 
genau so wie die Frau, 
die von ihrem Mann 
vor die Tür gesetzt 
wurde. Im Sommer 
hat die Unterkunft 
übrigens geschlossen. 
Dann muss irgendwo 
im Freien übernachtet 
werden.
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Gestalten
statt Verwalten

Der ORF braucht mehr Bewegungsfreiheit und weniger Fußangeln.
Das ist von entscheidender Bedeutung für den Medienstandort Österreich.

Seriöse Information, Unterhaltung 
mit Haltung, Kultur und Bildung 

sind „Grundnahrungsmittel“ für de-
mokratische Gesellschaften. Gerade 
jetzt in der aktuellen Diskussion um 
die Flüchtlingsthematik mit der vie-
len Falsch- und Desinformation, die 
auf die MediennutzerInnen über Face-
book, Twitter und Co. einprasselt, wird 
dies besonders evident. Journalistische 
Recherche, Bewertung und Einord-
nung geben Orientierung in der Infor-
mationsflut und unterstützen seriöse, 
faktengestützte Meinungsbildung. Das 
ist der Grund, warum die europäischen 
Demokratien seit der Mitte des vori-
gen Jahrhunderts öffentlich-rechtliche 
Medien wie die BBC oder den ORF ein-
gerichtet haben. Die öffentlich-rechtli-
chen Medien geraten aber zunehmend 
unter Druck. Während die Leistungen, 
die sie und ihre MitarbeiterInnen zu 
erbringen haben, exponentiell steigen, 
gehen die Finanzierungsmittel laufend 
zurück und die rechtlichen Beschrän-
kungen behindern die Entwicklungs-
möglichkeiten:
Auf der einen Seite hat der ORF in den 
vergangenen Jahren sein Programm
angebot etwa mit den Spartenkanä-
len ORF III – Kultur und Information 
und ORF-Sport+ für österreichische 
Randsportarten oder der Video-on-De-
mand-Plattform ORF-TVthek deutlich 
ausgeweitet. Auf der anderen Seite 
wurde der wirtschaftliche Bewegungs-
spielraum massiv eingeschränkt: 
• � So wurde dem ORF die zwischen 

2010–2013 gewährte Rückerstattung 
jener Mittel, die dem ORF durch die 
vom Bund ausgesprochenen Gebüh-
renbefreiungen entgehen – jährlich 
immerhin rund 60 Millionen Euro 
– durch den Gesetzgeber wieder ge-
strichen („Gebührenrefundierung“). 

• � Um ausgeglichen wirtschaften zu 
können, fährt der ORF seit fast zehn 
Jahren ein Restrukturierungs- und 
Einsparungsprogramm und hat 
rund 700 Dienstposten abgebaut. 
Eine große Anstrengung für die 
DienstnehmerInnen, denn die Ar-
beit wurde natürlich nicht weniger. 

Juristische Beschränkungen behin-
dern zunehmend den nötigen Entwick-
lungsspielraum:
• � So darf der ORF etwa nur in sehr 

eingeschränktem Ausmaß Apps für 
mobile Plattformen wie Tablets oder 
Smartphones anbieten – problema-
tisch vor allem auch in der Anspra-
che des jungen Publikums. 

• � Neue Medienangebote des ORF 
müssen einem mehrmonatigen Ge-
nehmigungsverfahren („Auftrags-
vorprüfungsverfahren“) unterzogen 
werden. Lange Zeit war dem ORF die 
Nutzung von Social Media ja über-
haupt verwehrt („Facebook-Verbot“). 

• � Die Bewerbung von Printmedien ist 
streng limitiert und die Ertragsmög-
lichkeiten aus Online-Werbung, dem 

einzig wachsenden Werbe-Segment, 
sind gedeckelt.

Hinzu kommt, dass in der aktuellen 
Diskussion um die mögliche Einfüh-
rung einer Haushaltsabgabe statt der 
bestehenden Rundfunkgebühr Forde-
rungen laut werden, auch kommerzi-
elle Mitbewerber aus diesen Mitteln zu 
fördern, was die Finanzierung des öf-
fentlich-rechtlichen Rundfunks in Ös-
terreich massiv gefährden würde und 
aus ArbeitnehmerInnensicht strikt ab-
zulehnen ist. 
Mehr Gestaltungswillen und weniger 
Verwaltungsaufwand täten auch in der 
österreichischen Medienpolitik not.

Von Gerhard Berti und Werner Ertl

Leitantrag der younion
Bei ihrem Bundeskongress im November 
hat die younion auch Beschlüsse zur Zu-
kunft des ORF gefasst. Gefordert werden 
u. a. ausreichende Finanzierung und bes-
sere Rahmenbedingungen für hohe Qua-
lität, Vielfalt und Unabhängigkeit.

Das ORF-Gebäude auf dem Küniglberg in Wien-Hietzing. Sparstift und Beschränkungen bedrohen Qualität und Vielfalt.
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younited: Welche Schwierigkeiten hat 
die BBC in Großbritannien?
Gerry Morrissey: Es ist etwas kom-
pliziert zu erklären. Aber im Grunde 
genommen hat der Generaldirektor 
der BBC vor fünf Jahren einer Verein-
barung zugestimmt, welche im End-
effekt bewirkt hat, dass die Gebühren 
– die Haupteinnahmequelle der BBC 
– für fünf Jahre eingefroren wurden. 
Zusätzlich mussten Programmför-
derungen, die früher vom Außenmi-
nisterium finanziert wurden, von der 
BBC über die Gebühren finanziert 
werden. Das sind insgesamt 20-pro-
zentige Mehrkosten. 

„Sozialleistungen 
sind nicht der Job von Fernsehsendern“

Ein Interview mit Gerry Morrissey, Generalsekretär der Fernsehgewerkschaft BECTU.

Warum hat die BBC dem zugestimmt?
Ich war nicht wirklich einverstanden 
mit der Taktik des damaligen General-
direktors. Aber in Großbritannien wird 
man, sobald man über 75 Jahre alt ist, 
von den TV-Gebühren befreit und be-
kommt ein Fernsehgerät. Das betrifft 
nicht nur ältere Menschen, die in Ar-
mut leben, sondern auch 75-Jährige, 
die viel Geld besitzen. Und auch ältere 
Menschen, die mit ihren Kindern zu-
sammenleben, welche arbeiten und 
Geld verdienen. Der gesamte Haushalt 
erhält trotzdem die Gebührenbefrei-
ung. Das wird aus dem Sozialhilfebud-
get der Regierung bezahlt. Da diese 

Kosten immens hoch waren, wollte der 
Generaldirektor sie nicht übernehmen.

Das Kalkül ist nicht aufgegangen?
Jetzt hat die Regierung einen Deal mit 
BBC erreicht, den wir zu verhindern 
versuchen. Die BBC soll in den nächs-
ten Jahren neben einem Rückgang ih-
rer Gebühren die Gebührenbefreiung 
der über 75-Jährigen ausgleichen. 

Wie argumentiert ihr dagegen? 
Unsere Kernpunkte sind, erstens, die 
Kosten. Das Geld, das wir für die über 
75-Jährigen ausgeben müssten, wür-
de 600 Millionen Pfund pro Jahr be-

Warnt vor Millionenverlusten, Qualitätseinbußen und Ausverkauf: Gerry Morrissey von der britischen Gewerkschaft BECTU
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tragen. 600 Millionen! Hinzu kommt 
der politische Aspekt: Wir sind davon 
überzeugt, dass es nicht die Aufgabe 
der BBC ist, Sozialhilfeleistungen der 
Regierung zu bewältigen.

Auch in Österreich versucht die Politik, 
das sogenannte Refundierungssystem 
auf Kosten des ORF zu stoppen. Eine 
Grundsatzfrage: Denkst du, dass zum 
Beispiel ältere Menschen eine Gebüh-
renbefreiung erhalten sollen?
Ich denke schon. Aber nur dort, wo 
Menschen in ärmlichen Verhältnissen 
leben. Und nochmals: Ich denke nicht, 
dass das der Job der BBC ist. Also wenn 
man über 75 Jahre alt ist und eine Pen-
sion das einzige Einkommen ist, habe 
ich kein Problem mit einer Befreiung 
von den TV-Gebühren. Wenn man al-
lerdings in einem Haushalt lebt, mit 
Sohn, Tochter oder Enkelkindern, die 
Geld verdienen, warum sollte jemand – 
beziehungsweise das ganze Haus – eine 
Gebührenbefreiung erhalten? Die BBC 
hoffen darauf, dass in der Zukunft, im 
Jahr 2020, die BBC die Kontrolle über 
die Verfahrensweise mit den Gebüh-
renbefreiungen der über 75-Jährigen 
erhält. Ich halte das für eine dumme 
Idee. Die BBC wird die Bestimmungen 
nie neu gestalten können, die BBC kann 
die Politik nicht ändern. Die rechts ge-
richteten Printmedien würden sagen, 
dass unsere Pensionisten von der BBC 
angegriffen werden – sie hassen die 
BBC. Und die Popularität der BBC wür-
de in den Keller fallen.

Glaubst du an neue Verhandlungen? 
Nein, ich glaube nicht. Ich denke, die 
BBC hat das akzeptiert.

Was werdet ihr unternehmen?
Noch vor Weihnachten dieses Jahres 
wird die BBC Einsparungen von 100 
Millionen Pfund bekanntgeben. Wir 
haben gerade eine Kampagne am Lau-
fen. Man kann sie online auf unserer 
Website anschauen, sie heißt „BBC Lie-
be sie oder verliere sie“ („BBC love it or 
lose it“). Wir haben schon über 10.000 
UnterstützerInnen. Wir haben auch 
große Demonstrationen abgehalten. 
Auch auf der Konferenz der Arbeiter-
partei konnten wir uns im Zuge eines 

Antrages über die BBC zu Wort melden. 
Wenn die Einsparungen im Dezember 
veröffentlicht werden – und wenn die 
nächsten Millionen für die nächsten 
Jahre angekündigt werden – werden 
wir klar die Gründe dafür aussprechen.

Was wären die Auswirkungen des 
neuen Deals?
So etwas kann man nicht machen, 
ohne die Gehälter unter Druck zu brin-
gen. Bis 2020 verliert sie alles Geld, das 
sie haben, weil alles aufgebraucht ist. 
Ohne Geld für Investitionen in die Zu-
kunft, wie das Ausstrahlen von Fernse-
hen online, gibt es aber keine Möglich-
keit für BBC, weiterhin so zu arbeiten 
wie sie es jetzt tut. Zusätzlich zum fi-
nanziellen Problem versucht die Regie-
rung, BBC dazu zu bringen „BBC world 
wide“ zu verkaufen, ihren kommerziel-
len Arm. Laut britischem Gesetz ginge 
das Geld aber nicht zurück an die BBC, 
sondern an die Regierung. Das andere 
große Problem ist, dass sie versuchen, 
alle Produktionen in eine Abteilung zu 
verlagern, mit der Möglichkeit, diese 
2017 in eine eigene Tochtergesellschaft 
umzuwandeln. Diese Maßnahmen zei-
gen deutlich den Willen der Regierung 
zur Privatisierung. Aber 2020 kommt 
auch die nächste Parlamentswahl in 
Großbritannien. Also ist eine meiner 
Strategien, dass sie versuchen, die neue 
Führung der Arbeiterpartei davon zu 
überzeugen, diese Entscheidungen zu 
entkräften. Darauf hoffe ich.

Ruhe vor dem Sturm in der BBC-Zentrale: Dem Flaggschiff des britischen Rundfunks 
drohen schwere Unwetter und rauer Wellengang.

Die BBC wurden am 
18. Oktober 1922 als 

„British Broadcasting“ 
in London als unab­

hängiger Radiosender 
gegründet. Die erste 
Ausstrahlung eines 

Programms fand am 
14. November 1922 

statt. Die Vision ihrer 
Gründer war ein Sen­

der, der neben Bildung 
und Information auch 

Unterhaltung bieten 
und dabei unabhängig 

von der Regierung 
und von Werbung sein 

sollte. 1927 erfolgte 
die Umbenennung in 
British Broadcasting 

Corporation.

Finanziert wird die BBC 
hauptsächlich durch 

Rundfunkgebühren. Ihr 
BBC World Service sen­
det in 33 Sprachen über 
Kurzwelle und Satellit. 

Seit 2009 wird nur digi­
tal gesendet. Im Herbst 

2004 begann die BBC, 
ihre Archive der Öffent­
lichkeit zur Verfügung 
zu stellen. Inzwischen 
sind über eine Million 

Programmbeiträge 
abrufbar. 

Unter politischem 
Druck wurden 2010 
Pläne laut, zwei  
Radiosender zu 
schließen und Web­
inhalte auf die Hälfte 
zu reduzieren. Im 
Oktober 2010 erreichte 
die britische Regierung, 
dass die Rundfunk­
gebühr der britischen 
Fernsehzuschauer 
eingefroren wird. Der 
britische Staat sparte 
damit jährlich 340 
Millionen.
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Wir
wollen euch

Das Wiener „TierQuarTier“ ist das modernste Tierheim Europas. Mehr als 1.000 Hunde 
und Katzen wurden schon vermittelt. Nur „Jack“ sucht noch einen Platz.
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An Cersei kann sich Tierpflegerin 
Andrea Hammer noch gut erin-

nern. Als sie das Kätzchen hochhob, 
um es ihren neuen Besitzern zu geben, 
blinzelte der Stubentiger noch kurz 
und schleckte sie dann mit ihrer rauen 
Zunge ein paarmal an der Wange ab. 
Andrea Hammer: „Ich glaube, sie woll-
te damit Danke sagen. Sie ist danach 
auch ganz brav in den Katzenkorb hin-
ein. Ein schöner Moment.“

Beste Luft, picobello sauber
Cersei ist eines von mehr als 1.000 Tie-
ren, die das erst im März 2015 eröffnete 
„TierQuarTier“ bereits erfolgreich ver-
mittelt hat. Das neue Tierschutz-Kom-
petenz-Zentrum der Stadt Wien spielt 
so ziemlich alle Stückeln, die ein mo-
dernes Tierheim nur spielen kann. In 
dem rund 9.700 Quadratmeter großen 
Bau ist alles hell, picobello sauber, aus 
besten Materialien und dank hochmo-
derner Belüftung riecht’s angeneh-
mer als in so manchem Bahnhof-War-
teraum.
Rund 45 Mitarbeiter kümmern sich um 
jene Hunde, Katzen und Kleintiere, die 
in Wien ausgesetzt oder abgenommen 
werden.

Marcel fiel aus dem Fenster
Und da sind schlimme Schicksale dabei. 
So wie das vom kleinen hellbraunen 
Chuck. Der Hund wurde ausgesetzt, 
weil er am Rücken einen Tumor und 
immer wieder Schmerzen hat. Oder das 

von Riesenkaninchen Peppo. Er wurde 
seinem Besitzer abgenommen, weil er 
mit seiner Familie in einem Freigehe-
ge bei starker Sonnenstrahlung ohne 
Wasser gehalten wurde. Oder das von 
Marcel. Der schwarze Perser fiel ver-
mutlich aus dem Fenster – seinem Be-
sitzer war’s egal.

Zuerst Formular, dann Gespräch
„Natürlich gehen solche Schicksa-
le nahe“, sagt Alexandra Leitold, Be-
triebsleiterin und selbst Hundebesit-
zerin. „Aber wir tun alle unser Bestes, 

damit die Tiere wieder gesund werden 
und ein schönes neues Zuhause be-
kommen.“
So werden die Tiere auch nicht ein-
fach so vergeben. Zuerst müssen Inte-
ressierte ein Formular ausfüllen, dann 
werden sie zum persönlichen Gespräch 
gebeten. Lisa Erhart, Leiterin der Ver-
gabe: „Da wird gemeinsam bespro-
chen, ob zum Beispiel ein Hund auch 
wirklich das Richtige ist.“

Vorauswahl mit Computer
Haben die Mitarbeiterinnen einen gu-
ten Eindruck, geht’s ans tatsächliche 
Aussuchen. Wobei zuerst im Compu-
ter vorsortiert wird. Lisa Erhart: „Wir 
wollen die Tiere so wenig wie möglich 
stören, deshalb treffen wir eine Vor-
auswahl. Erst dann gehen wir in den 

Betriebsleiterin Alexandra Leitold und Lisa Erhart mit dem Pudelmischling „Spicy“ in 
einem Extraraum, der nur zum Kennenlernen der Tiere da ist.

Lisa Erhart schmust mit der neunjährigen „Luna“. Das Katze kam ins TierQuarTier, weil sich ihre Besitzerin nicht mehr um 
sie kümmern konnte. „Luna“ wird nur gemeinsam mit „Tim“ vergeben – sie sind schon ein Leben lang zusammen.

Tierpflegerin Andrea Hammer mit der einjährigen „Trixi“. 
Bald ist die süße Hauskatze wieder ganz gesund – und 
kann ihrem/r neuen BesitzerIn viel Freude machen.

Viele Tiere haben 
schlimme Schicksale 
erlitten. „Chuck“ wurde 
ausgesetzt, weil er 
einen Tumor hat. Rie-
senkaninchen Peppo 
wurde in praller Sonne 
ohne Wasser gehalten 
und „Marcel“ fiel aus 
dem Fenster.

Im 9.700 Quadratme-
ter großen TierQuar-
Tier werden die Tiere 
bestens versorgt. Jeder 
fußbodenbeheizte 
Hundekäfig hat auch 
einen Außenbereich. 
Ein Teil ist beschattet, 
damit es den Vierbei-
nern im Sommer nicht 
zu heiß wird.
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Bereich, wo die Tiere kennengelernt 
werden können. In aller Ruhe und mit 
viel Zeit.“

„Jack“ sucht schon lange
Zum Beispiel den fünfjährigen Pit-
bull-Terrier-Mischling „Jack“. Er wird 
von Tierpflegerin Pamela Meinl in ei-
nen kleinen, eingezäunten Außenbe-
reich geführt. Intern hat er die Num-
mer 299. Ein Hinweis darauf, dass er 
schon sehr lange ein neues Zuhause 
sucht. Pamela Meinl: „Wir können alle 
nicht verstehen, warum er noch keinen 
Platz hat. Jack ist ein sehr menschen-
bezogener und freundlicher Hund, 
der für sein Leben gern kuschelt. Er 
braucht nur sehr viel Aufmerksamkeit 
und Zeit.“
Vielleicht liegt’s an der Farbe des Fells. 
Denn scheinbar sind dünklere Hunde 
weniger beliebt als helle.
Das ist Pamela Meinl auch schon pri-
vat aufgefallen: „Ich hatte zuerst einen 
schwarzen, dann einen weißen Hund. 
Vor dem schwarzen hielten die Men-
schen irgendwie mehr Abstand. Dabei 
waren beide Hunde gleich lieb.“

Wahl zwischen Sonne und Schatten
Nach dem reichlichen Auslauf wird 
„Jack“ wieder in seinen Zwinger ge-
bracht. Wobei dafür eigentlich ein neu-
es Wort erfunden werden sollte. Denn 
im „TierQuarTier“ hat kein Tier Platz-

mangel. So hat jeder Hundekäfig auch 
einen Außenkäfig, der zur Hälfte mit 
Holzdach und zur Hälfte mit durch-
sichtigen Stegplatten überdacht ist. 
Damit sind die Hunde wettergeschützt, 
können aber zwischen Schatten und 
Sonne wählen. Beheizt wird mittels 
Fußbodenheizung.

Schlechte Weihnachtsgeschenke
Die Auslastung des „TierQuarTier“ be-
trägt zur Zeit 65 Prozent. Über einen 
möglichen sprunghaften Anstieg zu 
Weihnachten macht man sich keine so 
großen Gedanken.
Betriebsleiterin Alexandra Leitold: 
„Das TierQuarTier Wien hat mit der 
Weihnachts- und Nach-Weihnachts-
zeit noch keine Erfahrungswerte. 

Wie auch viele andere Tierheime ra-
ten wir von unüberlegten Spontan-
käufen bei Tieren als Weihnachtsge-
schenk ab.“

Eine Nacht Bedenkzeit
Aber zurück zum Pitbull-Terrier- 
Mischling „Jack“. Wer ihn haben möch-
te und auch alle Vergabekriterien er-
füllt, kann ihn nicht gleich mir nichts, 
dir nichts mitnehmen. Vergabe-Leite-
rin Lisa Erhart: „Bei Hunden und Kat-
zen bitten wir generell darum, min-
destens noch einmal eine Nacht über 
die Mitnahme zu schlafen. Wir wollen 
einfach ganz sicher gehen, dass da al-
les passt. Nur die Kleintiere, wie Meer-
schweinchen oder Kaninchen, können 
gleich mitgenommen werden.“Der fünfjährige Pitbull-Terrier-Mischling „Jack“ im Auslaufbereich. Er ist deshalb so hoch eingezäunt, damit die Tiere nicht 

abgelenkt werden. Sie sollen entspannt laufen und spielen können.

Selber hat Lisa Erhart übrigens zwei 
Katzen zu Hause. Die „TierQuar-
Tier“-Mitarbeiterin hätte aber gerne 
noch viel mehr: „Dafür bräuchte ich 
nur eine größere Wohnung.“

„Jack“ genießt die Streicheleinheiten von Tierpflegerin Pamela Meinl. Auch sie kann nicht 
verstehen, warum der völlig gutmütige Hund noch keinen neuen Besitzer gefunden hat.

Hunde können nicht 
gleich aus dem Tier-
QuarTier mitgenom-
men werden. Mindes-
tens eine Nacht müssen 
künftige Besitzer über 
ihre Entscheidung 
schlafen. Sicher ist 
sicher.

„Tim“ knabbert an einem kleinen Leckerli. Das ist eine gro-
ße Ausnahme, denn er ist eigentlich auf Diät. Seine vorige 
Besitzerin hat ihn völlig falsch ernährt.
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Sepp Forcher im 
Vital-Hotel-Styria!

Besondere Gäste konnte Frau Dir. Müller-Gutten-
brunn im Vital-Hotel-Styria begrüßen. Sepp Forcher 
hatte sich mit Gattin und dem Filmteam für eine 
Produktion der ORF-Serie „Klingendes Österreich“ 
einquartiert. Die Serie mit dem Titel „Ober- und 
unterirdische Wunderwelten - zwischen Pöllauberg 
und Frohnleiten” wurde am 17. 10. 2015 ausgestrahlt. 
Bürgermeister Peter Rath konnte mit Sepp Forcher 
im Troadkostn vom Vital-Hotel-Styria auf eine ge-
lungene Produktion anstoßen. Ein Dankeschön dem 
ORF und alles Gute dem Ehepaar Forcher.

Ernst TOMAS
geb. 23. März 1929 
MA 68 Feuerwehr, Hauptbrandmeister

„Heute wie damals stehe ich der Gewerkschaft und dem 
ÖGB positiv gegenüber. Ohne die Gewerkschaft würden 
die Reichen immer reicher und die Armen immer ärmer 
werden. Die Gewerkschaft war und ist stets um fairen 
Ausgleich bemüht. Sie brachte bessere und gerechtere 
Löhne und Sicherheit für den Arbeitsplatz. Wissen Sie, 
wir von der Feuerwehr wissen, was Sicherheit bedeutet – 
in allen Lebenslagen. Die Gewerkschaft schließt die Ein-
kommensschere für die Menschen. Kämpft zumindest 
mit aller Kraft dafür. Alles Gute dazu!“ 

Alexander ZITA
geb. 21. April 1930 
Radiosymphonieorchester Wien

„Früher wie heute schafft die Gewerkschaft Schutz. Heute 
sicherlich in anderen Segmenten und in anderen Dimen-
sionen als damals. In der Zeit meines Beitritts im Jahr 
1945 konnte man mit den Einkommen als freier Musiker 
auch sein Auskommen finden. Dies auch, weil die Ge-
werkschaft unser Schutz gegenüber den Konzertveran-
staltern war und sich für uns in die Bresche schlug. Oft 
hatte man nur ein Engagement für einen Abend, für eine 
Tanzveranstaltung. Sicher, die Künstler, die fixe Verträge 
beispielsweise mit der Volksoper oder der Staatsoper hat-
ten, waren besser abgesichert als wir freien Musiker. Da 
zeigte sich eben die Kernkompetenz der Gewerkschaft: 
Im Interesse der Schwachen zu arbeiten. Der ÖGB und die 
Gewerkschaft mögen auch in Zukunft stark bleiben!“

Was wäre die Gewerkschaft ohne ihre Mit-
glieder? Eben! Zum Jahresabschluss bitten 

wir Mitglieder vor den Vorhang, die uns 
seit 70 Jahren die Treue halten. 

Alle Ausgaben unseres Mitgliedermagazins „younited“ finden Sie 
auch auf unserer Homepage www.younion.at im Internet unter dem 
Menüpunkt „Service für Dich / Mitgliedermagazin“.
Bevor Sie auf ihr persönliches Online-Archiv zugreifen können, 
müssen Sie sich bitte einloggen.

IHR ARCHIV IM INTERNET

online
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Nach dem Totengedenken und den 
Grußworten des Vbgm. Hermann 

Wimmer blickte der Bezirksvorsitzen-
de Ing. Markus Theis auf die Gescheh-
nisse seit der vorigen Vollversamm-
lung zurück.
Nach einem Vortrag des Referenten Dr. 

Landesgruppe Oberösterreich

Ehrung langjähriger Mitglieder

Bezirk Ried
59 Gewerkschaftsmitglieder wurden 
am Dienstag, dem 6. Oktober 2015 in 
der Arbeiterkammer in Ried für (in 
Summe) 2.055 Jahre Mitgliedschaft 
geehrt (27 für 25-jährige, 25 für 40-jäh-
rige, 5 für 50-jährige, 1 für 60-jährige 
und 1 für 70-jährige).

Für die über so viele Jahre hindurch ge-
haltene Treue bedankten sich Landes-
vorsitzender Norbert Haudum, Organi-
sationsreferent Gregor Neuwirth und 
die Bezirksvorsitzende Sabine Straßl 
bei allen anwesenden Mitgliedern und 
überreichten Ehrengeschenke und Ur-
kunden.

V. l. n. r.: �BV Sabine Straßl, Franz Jagereder (50 J.), Elfriede Hauzeneder (50 J.),
Franz Xaver Spreitzer (60 J.), Franz Fuchsberger (50 J.), LV Norbert Haudum

V. l. n. r.: BV Sabine Straßl, 
Anton Wimmer (70 Jahre 
Mitglied!), LV Norbert 
Haudum

BG Linz-Land
Am Donnerstag, dem 10. September 2015 wurden insgesamt 
88 Mitglieder der Gewerkschaft der Gemeindebedienste-
ten-KMSfB aus dem Bezirk Linz-Land für ihre langjährige 
Mitgliedschaft geehrt. Im Georgenberger-Saal des Schlosses 
Ennsegg in Enns überreichten Landesvorsitzender Norbert 
Haudum und Bezirksvorsitzender Klaus Allerstorfer Urkun-
den und Ehrengeschenke an Mitglieder, die seit 25, 40, 50, 
60 und sogar 70 Jahren dem ÖGB die Treue halten.
„Wir danken unseren Mitgliedern mit einem kleinen Prä-
sent. Es ist nicht selbstverständlich, der Gewerkschaft 
Jahrzehnte lang treu zu bleiben“, so Landesvorsitzender 
Norbert Haudum. Die Gewerkschaft der Gemeindebediens-
teten-KMSfB vertritt in Oberösterreich die Interessen von 
insgesamt rd. 22.500 Mitgliedern. Vier davon feierten ein 
außergewöhnliches Jubiläum: Alfred Damek (Traun), Er-
nest Reichinger (Steyregg), Frieda Sagmüller (Traun) und 
Eleonore Seidl (Traun) sind seit 70 Jahren Mitglieder der Ge-
werkschaft. Wir gratulieren allen sehr herzlich!

BV Klaus Allerstorfer und LV Norbert Haudum mit den treuesten Mitgliedern.

Vollversammlung
der BG Wels-Stadt

Bei der diesjährigen Vollversammlung am 22. September 2015 fanden 
sich 575 Kolleginnen und Kollegen ein. 

Gerald Reiter über die Pensionen und 
das Pensionskonto berichtete Landes-
vorsitzender Norbert Haudum über 
wichtige Punkte wie die Steuerreform 
– „Lohnsteuer runter!“ und das Ergeb-
nis der Gehaltsverhandlungen für das 
Pflegepersonal.

Der aus dem Amt scheidende Welser 
Bürgermeister Dr. Peter Koits bedankte 
sich bei der gesamten Belegschaft für 
die gute Zusammenarbeit und wur-
de für seine langjährige Tätigkeit mit 
minutenlangen Standing Ovations be-
dacht. 
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„Im Zuge der sogenannten ,Verwal-
tungsreform‘ werden von Bund und 
Ländern immer mehr Aufgaben auf 
die Gemeinden übertragen. Wir sind 
gerne für unsere Bevölkerung da, aber 
das Mehr an Arbeit und Verantwor-
tung kann nur mit mehr Personal im 
Gemeindedienst und einer Verbesse-
rung im Dienst- und Besoldungsrecht 
einhergehen“, erklärt der neu gewähl-
te Landesvorsitzende im Burgenland, 
Gerhard Horwath.

Unter dem Motto „SoliDArisch“ trafen 
sich rund 130 Delegierte und Ehrengäs-
te in der Bauermühle in Mattersburg, 
um die Themen für die kommenden 
fünf Jahre festzulegen. Gefordert 
wurden die Berücksichtigung der In-
flations- und Wachstumsrate bei Ge-

Vorsitzwechsel im Burgenland
Aufner übergibt an Horwath

haltserhöhungen, die Abschaffung der 
„kalten Progression“, einheitliche Ein-
stufungsrichtlinien für die einzelnen 
Berufsgruppen sowie bessere Arbeits-
bedingungen für geringfügig Beschäf-
tigte. Zur Diskussion standen auch die 
Daseinsvorsorge und deren europawei-
te Absicherung.

Gerhard Horwath wurde zum neuen 
Landesvorsitzenden gewählt und löst 
damit nach 14 Jahren Karl Aufner als 
Vorsitzenden ab. Horwaths Stellvertre-
terInnen sind Doris Handler, Dietmar 
Ferstl und Thomas Schreiner. Horwath 
ist Amtsleiter der Gemeinde Markt 
St. Martin im Mittelburgenland und 
wurde mit 100 Prozent der Stimmen 
gewählt. Der 51-Jährige lebt mit seiner 
Familie in Weppersdorf.

Gerhard Horwath (re.) löst Karl Aufner nach 14 Jahren als 
Landesvorsitzender ab. Bei der Wahl erzielte der 51-jährige 
Weppersdorfer 100 Prozent der Stimmen.

Unter dem Motto „SoliDArisch“ trafen sich rund 130 Dele-
gierte und Ehrengäste in der Bauermühle in Mattersburg. 
Im Bild: der neue Landesvorstand.

Nach den Begrüßungsworten von 
Bürgermeister Gerald Hackl 

brachten rund 50 Kolleginnen und Kol-
legen aus neun Bezirksgruppen bei der 
überaus spannenden Sportveranstal-
tung die Bahnen zum „Glühen“.
Die Einzelwertung der Damen konn-
te die überragende Ingrid Lamprecht 
(Steyr-Stadt) mit 571 (!) Kegeln für sich 
entscheiden, die mit dieser Leistung 
sogar im Herrenbewerb ganz vorne 
gewesen wäre. Zweite wurde Bianca 
Schaubmair (Steyr-Stadt) vor Elisabeth 
Loidl (Bad Ischl). Auch im Teambewerb 
waren die Damen aus Steyr nicht zu 
schlagen.

Bei den Herren triumphierte Josef 
Kargerhuber (Linz-Stadt) knapp vor 

Wolfgang Stromberger und Gerhard 
Gschliffner (beide Steyr-Stadt). Und die 
Herren-Mannschaftswertung gewann 
das Quartett aus Steyr vor der Linzer 
Equipe und einem zweiten Team aus 
der Veranstaltungsstadt.

Die Siegerehrung fand im Anschluss 
an den Wettbewerb auf der MSV-Sport-
anlage statt, bei der Wilhelm Hauser, 
der Vizebürgermeister der Stadt Steyr, 
gemeinsam mit dem Landesvorsitzen-
den-Stv., Mag. Erwin Schuster, und 
dem Organisationsreferenten Gregor 
Neuwirth den jeweils Erstplatzierten 
Pokale und Ehrenurkunden über-
reichten.

Landes-Kegelmeisterschaften
in Steyr

Am Freitag, dem 4. September 2015, wurden auf der MSV-Anlage in 
Steyr die 8. Landeskegelmeisterschaften ausgetragen.

Die Top 3 im Dameneinzel-
bewerb, in der Mitte Siege-
rin Ingrid Lamprecht.

Im Herren-Einzel hatte  
Josef Kagerhuber (mitte)  
die Nase vorn.

Souverän im Mannschafts-
bewerb: das Damen-Team 
aus Steyr.

Auch bei den Herren kürt 
sich Steyr zur Kegellandes-
hauptstadt.
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Liposchek mit 96,4 Prozent als 
Vorsitzender wiedergewählt.

Hat den Kampf gegen eine Nulllohnrunde auf seine Fahnen 
geschrieben: Kärntens wiedergewählter Landesvorsitzender 
Franz Liposchek (im Bild rechts, mit Gerd Laussegger und 
Monika Screm).

rufe statt. In geheimer Wahl gelang es 
Franz Liposchek, mit 96,4 Prozent der 
Delegiertenstimmen erneut zum Lan-
desvorsitzenden gewählt zu werden. 
Zu seinen StellvertreterInnen wurden 
Gerd Laussegger (83,8 Prozent), Roma-
na Scharf (93,7 Prozent) und Monika 
Screm (98,2 Prozent) gewählt.
Die bereits mehrmals angedeutete 
Nulllohnrunde für die Gemeindebe-
diensteten bildete eines der dominie-
renden Themen. 
„Wir werden als Gewerkschaft sicher 
nicht zulassen, dass wir für die Budget-
situation in Kärnten gleich zweimal zur 
Kasse gebeten werden: Nämlich einmal 
als Bürger und Steuerzahler und dann 
noch ein zweites Mal als Gemeindebe-
dienstete! Das ist völlig inakzeptabel 
und daher auch vehement abzuleh-
nen“, so Liposchek vor den rund 230 
Gästen der Konferenz.

Privatisierungen werden abgelehnt
Ein deutliches Nein kam seitens der 
Gewerkschaft auch zu weiteren Priva-
tisierungen und Auslagerungen von 

18. Landeskonferenz
in Kärnten

2. Tiroler
Landesdelegiertenkonferenz
Am 24. und 25. September 2015 

wurde in Innsbruck die 2. or-
dentliche Landeskonferenz der 

GdG-KMSfB, Landesgruppe Tirol, 
in würdigem Rahmen abgehalten.

Den anwesenden Delegierten aus 
ganz Tirol wurde für die Funkti-

onsperiode 2010 bis 2015 Bericht ge-
legt. Eine große Anzahl an Ehrengäs-
ten der Landesgruppen auch aus den 
Bundesländern nahm daran teil. 
Unter anderem beehrte uns unser Bun-
desvorsitzender der GdG-KMSfB, Ing. 
Christian Meidlinger, sowie der Vor-
sitzende der FCG/GdG-KMSfB, Franz 
Fischer. Die Vorsitzenden bedankten 
sich für die hervorragende Zusammen-
arbeit und sicherten uns auch für diese 
Periode ihre volle Unterstützung für 
unsere Anliegen zu. Das Referat des 
Kollegen Meidlinger hat uns einen gu-
ten Überblick über die Ziele der kom-
mende Funktionsperiode gegeben und 

Der neu gewählte Vorstand der Landesgruppe Tirol (v. l. n. r.): 
Verena Steinlechner-Graziadei, Andreas Nußbaumer,
Christof Peintner, Edith Margreiter, Bernd Leidlmair,
Christian Meidlinger, Nothburga Troger, Wilhelm Plhak, 
Erwin Berger, Hartwig Bamberger, Barbara Reifer

Leistungen, die bislang von den Ge-
meinden getragen werden. 
„Die Vergangenheit hat bewiesen, dass 
Auslagerungen und Privatisierungen 
zu einer massiven Verschlechterung 
für die Bevölkerung führen und für 
den Steuerzahler mit einem enormen 
Kostenanstieg verbunden sind“, so Li-
poschek, der vor weniger Leistung, we-
niger Sicherheit, aber höheren Kosten 
warnt.

Gemeingut muss in Händen der 
Kommunen bleiben
Gegen eine Nulllohnrunde sowie wei-
tere Privatisierungen sprachen sich auf 
der Konferenz auch ÖGB-Landesvor-
sitzender Hermann Lipitsch, AK-Prä-
sident Günther Goach und unser Vor-
sitzender Christian Meidlinger aus. 
„Das Gemeingut muss dort bleiben, 
wo es gut aufgehoben ist, nämlich in 
den Händen der Kommunen. Und zur 
Nulllohnrunde gibt es klar zu sagen: 
Die Gemeindebediensteten werden mit 
Sicherheit nicht die Heta finanzieren“, 
so Meidlinger.

Unter dem Motto „solidarisch“ 
fand am 8. Oktober 2015 im Con-

gress-Center Villach die 18. Landeskon-
ferenz der (zu diesem Zeitpunkt noch) 
Gewerkschaft der Gemeindebediens-
teten – Kunst, Medien, Sport, freie Be-

uns noch einmal bewusst gemacht, 
dass die Zeiten härter werden und wir 
auch weiterhin sehr gefordert sind.
Der Abend im Gasthof „Purner“ war bei 
wunderbarem Essen und einer köstli-
chen Unterhaltung mit dem „Luis aus 
Südtirol“ sehr gelungen und hat uns 
die Möglichkeit gegeben, uns in einem 
angenehmen Rahmen auszutauschen.
Im Verlauf der Konferenz wurden die 
Berichte des Vorsitzenden, des Kassiers 
und der Kontrolle präsentiert. Gleich-
zeitig wurden über Antrag der Kassen-
kontrolle der Kassier und die gesamte 
Landesleitung einstimmig entlastet. 
Außerdem wurden die von den Frak-
tionen FCG und FSG gemeinsam vor-
geschlagenen FunktionärInnen und 
Funktionäre für das Präsidium und den 
Landesvorstand sowie die Kontrolle und 
das Schiedsgericht einstimmig gewählt. 
Die Kollegen Meidlinger und Fischer 
gratulierten dem neu gewählten Landes-
vorsitzenden, den beiden Stellvertrete-
rInnen sowie den FunktionärInnen des 
Landespräsidiums und den neu gewähl-
ten Mitgliedern des Landesvorstandes 

für die kommende Periode. Zahlreiche 
Anträge zu den Sachgebieten Dienst-
recht und Soziales wurden eingebracht 
und beschlossen. Die Anträge stellen 
den Aufgabenbereich der kommenden 
fünf Jahre dar.  Der alte und neue Vorsit-
zende, Christof Peintner, bedankte sich 
bei allen Funktionärinnen und Funkti-
onären für das große Vertrauen und die 
enorm hohe Zustimmung und für ihren 
unermüdlichen Einsatz. 
Gleichzeitig richtet er an alle die Bitte, 
weiterhin mit so viel Engagement für 
die Mitglieder einzutreten.
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Aktion gültig bei Neuanmeldung zu einem Sprach- oder Internettarif mit Gerät und 24 Monaten Mindestvertragsdauer. Ausgenommen Hui Plus Internet-
Tarife. Rabatte beziehen sich nur auf den Basis-Tarif und sind nicht auf Zusatzpakete, Servicepauschale und sonstige Entgelte anrechenbar.

• 15% Bonus auf die Grundgebühr
• 69€ Aktivierungsentgelt sparen
• Bis zu vier Anmeldungen pro Mitglied

Bei Interesse wenden Sie sich bitte an Ihren Personalvertreter vor Ort, 
an den Betriebsrat oder an das younion Infocenter.

Es gibt nichts
geschenkt.

• 15% Bonus auf die Grundgebühr

3Spezial-Bonus XL. 
Exklusives Angebot für younion-Mitglieder.

JVR- und BVP-Wahl 
im Landestheater Linz

Im Landestheater Linz wurde im Juni 2015 erstmals eine Jugendver-
trauensrätin und Stellvertreter sowie eine Behindertenvertrauensper-

son und Stellvertreter gewählt.

Die Ergebnisse dieser Wahl
Jugendvertrauensrätin:
Tamara Heinetzberger ist im 2. Lehr-
jahr zur Veranstaltungstechnikerin in 
Ausbildung
Stellvertreter:
Daniel Luckeneder ist im 3. Lehrjahr 
zum Bürokaufmann in Ausbildung

Behindertenvertrauensperson:
BR-Stv. Christian Haslberger arbeitet 
in der  Abteilung Requisite
Stellvertreter: Albert Mairhofer arbei-
tet als Portier am Schauspielhaus 

Das Landestheater Linz und der Be-
triebsrat sind froh, diese beiden wich-
tigen Vertrauenspersonen im Haus zu 
haben und möchten sich auf diesem 
Weg herzlich bei den WählerInnen 
für ihre Unterstützung und bei der Ju-
gendorganisation in Oberösterreich 
und Wien für die fachliche Betreuung 
bedanken. 

Jugendvertrauensrätin Tamara Heinetzberger

Behindertenvertrauensperson und BR-Stv.
Christian Haslberger
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Nur für younion Mitglieder:

> younion - Sonderpreise !

> Keine Anzahlung !

> Tiefstpreisgarantie !

> Keine Buchungsgebühren !

> Bezahlung nach Erhalt der Reiseunterlagen !

> Gratis Wochenende für 2 Personen im 4*- Hotel 
 in der Thermenregion nach der 4. Buchung !

* younion Bonus 
 für den privaten 
 Urlaub!

Anmeldungen, Buchungen, Anfragen & Infos unter:
www.grandtours.at  I  office@grandtours.at  I  Tel.: +43 (0) 3358 2033

* Ein Vergleich lohnt sich garantiert! 

Bei Grand Tours können Sie Reisen aus den Katalogen 
aller großen Reiseveranstalter buchen.

Ob Pauschalreisen, Flüge, Kreuzfahrten, Fähren,  
Hotels, Appartements/Ferienwohnungen, Mietwagen, 
Eventtickets, etc, wir haben immer das passende 
Angebot zum Bestpreis!



Appartementwohnungen
im Haus "St. Kathrein"

Auf einer Anhöhe über der Therme in 
ruhiger Lage mit eigenen Parkplätzen.  
5 komfortabel ausgestattete, neu adap-
tierte Appartements mit gratis WLAN: 
Top A1  30 m2 / Balkon, max. 3 Pers. 
Top A2  35 m2 / Balkon, max. 3 Pers. 
Top A3  40 m2 / Balkon, max. 5 Pers.  
Top A4 60 m2 / Terrasse, max. 5 Pers.
Top A5 30 m2 / Terrasse, max. 2 Pers.    
Inklusive Wäsche, Geschirr, E-Geräte, 
Mikrowelle, Sat-TV, Radiowecker, Zentral-
heizung und Kachelofen. Die Lage 
ermöglicht auch zu Fuß wenigen Minuten 
in der Therme oder im Zentrum zu sein.

Auskunft und Buchung unter Tel. (01) 313 16 - 83 632
Ferienwohnungen der younion _ Die Daseinsgewerkschaft
Fotos: Bad Kleinkirchheimer Tourismus Marketing GmbH und Druck mit Design Schiretz

Appartementwohnungen
im Haus "CENTRAL"

Nähe dem Römerbad. 2 geräumige, 
sonnige Appartements (je 58 m2) mit 
Küche, Wohnzimmer, Schlafzimmer Bad 
und Balkon für 2 bis max. 4 Personen. 
Komplett eingerichtet inklusive Wäsche, 
Geschirr, E-Geräte, Mikrowelle, Sat-TV, 
Radiowecker, Zentralheizung. Lift und 
hauseigene Tiefgaragenparkplätze.

Die südseitige Lage eröffnet einen herr-
lichen Blick auf die 2055 Meter hohe 
Kaiserburg und das Wöllaner Nock. 
Jeweils in den Vollmondnächten wird 
eine Bergfahrt und bei Fackelschein 
eine Wanderung organisiert. Ein ein-
drucksvolles Erlebnis ist dabei der 
Rundblick auf die Karawanken und den 
Großglockner. 

Urlaub wie im Bilderbuch! 

Alle Sportmöglichkeiten, herrliche Wanderungen in einer einzigartigen Naturlandschaft und Wellness total.

Haus
St. Kathrein

Haus
Central
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S C H Ö N h e i t

G E S U N D h e i t

Winterzauber im Almenland

VSW Vital-Hotel-Styria GmbH, 8163 Fladnitz a. d. T. 45
office@vital-hotel-styria.at  •  www.vital-hotel-styria.at      Tel. 03179 / 233 14-0 FaxDW-42 

4 oder 5 Nächte –„AdveNtArrANgemeNt” 18. bis 24. 12. 2015  

 d mit „verwöhn-halbpension-plus” Inklusive Wohlfühlpaket* 
 d 1 Solariumjeton für 7 min
 d 20-Euro-Gutschein für eine Behandlung in der Vitaloase
 d Lesung von Adventgedichten bei Punsch und Weihnachtsbäckerei
 d Adventpaket für zu Hause
 d Gratis Schibus auf die Teichalm

  Sonderpreis für younion-Vollmitglieder 

  pro Person 4 Nächte E 277,- 5 Nächte E 338,- 6 Nächte  E 399,-
3 Nächte – „WINterzAuber”    18. 12. 2015 bis 6. 3. 2016       
 d	3 Nächte mit „verwöhn-halbpension-plus” inklusive Wohlfühlpaket* 
 d 1 Samtpfotenbehandlung (Fußpeeling mit wohltuender Fußmassage) ca. 25 min
 d 1 Solariumjeton für 7 min

 d Gratis Schibus auf die Teichalm

 Sonderpreis für younion-Vollmitglieder  

  pro Person 3 Nächte E 221,50 
4 oder 5 Nächte – „Weg vom AlltAg”  

6.1. bis 11.1.2016 und 20.1. bis 25. 1. 2016   
 d  4 Nächte mit „verwöhn-halbpension-plus” inklusive Wohlfühlpaket* 
 d  1 Solariumjeton für 7 min
 d 20-Euro-Gutschein für eine Behandlung in der Vitaloase
 d  1 Genusspaket aus dem Almenland für zu Hause

  Sonderpreis für younion-Vollmitglieder  

  pro Person 4 Nächte E 277,- 5 Nächte E 338,- 

KiNderermäSSiguNg 

im Zimmer der eltern!

ersparnis**  
 E 72,-/90,-/108,-

ersparnis** 
 E 54,-

ersparnis**  
 E 72,- / 90,-

Am Himmel glänzt ganz hell und fern,der allererste Abendstern.Rings um ihn ist dunkle Nacht,der Stern hält stolz die Abendwacht. 

Er schaut zur Erde, auf jedes Tier,blickt auf die Häuser, schaut auch zu dir.Er schickt mit seinem Silberschein,dir gute Wünsche ins Haus hinein. 

Und naht die liebe Weihnachtszeit,trägt er sein schönstes Silberkleidund hält für dich am Himmelsbaumbereit den schönsten Weihnachtstraum. 

Steig auf den Silberschein zum Baumund pf lücke dir dort einen Traum.Der Stern strahlt dir auf deiner Reise,schließ die Augen und sei ganz leise. 

Ein besinnliches Weihnachten und die besten Wünsche für 2015! 

Wir freuen uns auf ein Wiedersehen in Fladnitz- 
Ihr Team vom Vital-Hotel-Styria

die Aibl-Skilifte  und die Almenland-Loipen 
können von mo-Fr grAtiS benützt werden! 
(außer an Feiertagen und während der Ferienzeiten)

*Verwöhn-Halbpension-plus:
Frühstücksbuffet, mittags Suppe,
und Salate vom Buffet.
Nachmittags Kaffee, Tee & Kuchen.
Abends viergängige Menüauswahl,
Salatbuffet und Käse vom Brett

Wohlfühlpaket inklusive:
•	 Leihbademantel	(ab	15	Jahre)
•	 Badetasche	+	Badetuch
•	Hallenbad	mit	Meersalzwasser	
•	 SANarium,	Fin.	Sauna,	Dampfbad
•	 Vitaminbar,	SALarium,	SOLarium
•	 Infrarotkabine,	Tepidarium
•	 Fitnessraum,	Ruheraum
•	Nordic-Walking-Stöcke,	Schnee-
 schuhe (kostenfrei, begr. Stückzahl)

**Preise in Euro, pro Person, nur für 
younion-Vollmitglieder, inklusive aller 
Abgaben und Steuern. 
 Mitglieder anderer Teilgewerkschaften 
plus 10,- Euro, Nichtmitglieder 
plus 18,- Euro pro Nacht.



VillaStyria
Urlaub im Herzen Österreichs
        in Bad Aussee

www.villa-styria.at

Zimmer und Aufenthalt:
Wir verfügen über modern ausgestattete Zimmer in 
verschiedenen Größen mit TV, Kühlschrank, Dusche 
und WC, WLAN-Netz, u.v.m. Urlaub nur auf Basis 
Halbpension (wahlweise Mittag- oder Abendessen). 

Zimmerpreise:
ab € 39,50 pro Nacht inkl. Halbpension zzgl. Touris-
musabgabe

Info & Buchungen:
www.villa-styria.at
younion, LG Oberösterreich
Telefon 0732/654246, ooe@younion.at

!!! Neu in der Wintersaison 2015/16 !!!
- Narzissentherme (Ermäßigung mit Gästekarte)

- Kinderspielzimmer für unsere Jüngsten

- geänderte Essenszeiten
- � exiblere Buchungsmöglichkeiten

Besondere Attraktionen:
Loser, Kampl, Tauplitz, Rumpler, Dachstein, Schlad-
ming, etc. Die nahe gelegenen Berge bieten ein schier 
unerschöpfliches Reservoir mit unterschiedlichen 
Schwierigkeitsstufen für Schifahrer, Snowboarder und 
Tourengeher. 

Tipp: Rodeln auf der Tauplitz (auch bei Nacht/Flutlicht)

Styria_Herbst_NEU2015.indd   5 12.10.2015   12:41:19



 

Ein Ziel - über 100 Erlebnismöglichkeiten

Wintergenuss mit vollem Programm

„Pistenzauber”
…von der Piste ab ins Wellnessparadies - für 7 oder 4 Nächte!
4. 12. bis 19. 12. 2015   •   6. 03. bis 3. 04. 2016  
(Ermäßigung auf den Skipass!!!)

z 7 Nächte mit Halbpension plus
z 6-Tages-Skipass für das Schneebärenland 
z 1 Cocktail „Eiskristall“ 
z 5% Ermäßigung beim Skiverleih „Neuper“
z 2 Sonnenmünzen
z Laternenwanderung durch den Winterwald
z Sanfte Aromamassage mit warmem Sesamöl (ca. 40 Min)

 younion-Preis pro Person: 7 Nächte  E 719,- 
 younion-Preis pro Person: 4 Nächte  E 413,- 
 inkl. 2-Tages-Skipass, inkl. Salzkammergut Winter-Card

„Langlaufpackage”
3-Tageskarte für die Loipe inklusive! 

Steigen Sie direkt vis-a-vis unseres Hotels in eines der schönsten Loipennetze mit 
Skatingspur ein. (130 km – alle Schwierigkeitsgrade)
Dezember 2015 bis April 2016
y	 4 Nächte mit Halbpension plus 
y	  3-Tageskarte für die Loipe
y	 1 heißer Punsch
y	 2 Sonnenmünzen für kalte Tage
y	 „Zeit zu 2t im Whirlpool“ oder 1 Flascherl Prosecco
y	  Man. Lymphdrainage f. Gesicht und Kopf mit Reiki-Behandlung

 younion-Preis pro Person: 4 Nächte  E 370,- 
 younion-Preis pro Person: 7 Nächte  E 593,- Inkl. Wochenkarte für die Loipe 

Hotel - Restaurant Grimmingblick Ges.m.b.H. , 
8983 Bad Mitterndorf 279, Tel. +43 (0)3623 / 2491, FaxDw 75
info@hotelgrimmingblick.at, www.hotelgrimmingblick.at 
Fotos: TV Ausseerland Salzkammergut, Grimmingblick    

Wiener Wein trifft Ausseerland!  

1. bis 3. April 2016

2 Nächte mit Halbpension plus

5-gängiges Menü mit kommentierter Weinbegleitung 

von 2 Wiener Weingütern und Live Musik „Weana Spatzen” 

              younion-Preis pro Person: 2 Nächte  E 171,-

Sie sparen als 
younion-Mitglied 

E 79,-

Sie sparen als 
younion-Mitglied 

E 93,-
bzw. E 154,-

Sie sparen als 
younion-Mitglied 

E 196,-
bzw. E 98,-

Inklusive 6-Tages-Skipass 

und SALZKAMMERGUT WINTER-CARD

(bis zu 30% Ermäßigung auf viele Attraktionen…)
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younited comment

??

!!
Da s  i s t  d o c h  Ste r m a n n ! !

Natürlich wurde lange gestritten. 
GdG-KMSfB war ein prima Name. 

Einprägsam, bündig, kurz: ein Spitzen-
name. Wurde man morgens angeru-
fen und meldete sich mit GdG-KMSfB, 
wurde es oft schon wieder dunkel, be-
vor man mit der Namensnennung fer-
tig war und das Gegenüber wusste, wen 
er da am Apparat hatte.

Ich persönlich finde auch Emmy Schul-
ze Wettendorf vor dem Brocke-Ma-
ckenbrock einen schönen Namen, 
den vielleicht längsten Eigennamen 
eines Menschen, den ich jemals ken-
nengelernt habe. Ich mag auch den 
Namen der Schauspielerin Sunnyi 
Prinzessin zu Sayn-Wittgenstein-Sayn, 
finde ihn aber halbherzig. Warum nur 
Sayn-Wittgenstein-Sayn und nicht 
noch ein Wittgenstein hinterher? Eine 
Art Perpetuum mobile. Sayn-Wittgen-
stein-Sayn-Wittgenstein-Sayn and so 
on. Ein armer Künstlerfreund von mir, 
bereits tot wie alle guten Künstler, hat 
einmal eine Lampeninstallation ent-
worfen. Unzählige Leuchtkörper, auf 
denen jeweils „On“, „And“ und „On“ zu 
lesen war. 

Vor allem, wenn die Installation ein-
geschaltet war, machte das einen 
hübschen Sinn und war verwirrend 
zugleich, wie die angebliche Unend-

lichkeit des Universums und die be-
wiesene unendliche Dummheit vieler 
Menschen.

Als die GdG-KMSfBlerinnen und 
GdG-KMSfBler zusammensaßen und 
über einen neuen Gewerkschaftsna-
men nachdachten, gab es natürlich 
viele Vorschläge. Nachdem Susanne 
Winter ja im Parlament eine eigene 
Liste gegründet hat mit dem schönen 
Namen „Niemand schmeißt die Alte aus 
dem Parlament“, kurz NSDAP, schwirr-
ten den Delegierten natürlich auch 
viele Abkürzungen im Kopf herum. 
GNUNBGDG-KMSFB zum Beispiel. 
GANZ NEUE UND NOCH BESSERE 
GEWERKSCHAFT DER GEMEINDEBE-
DIENSTETEN-KUNST, MEDIEN, SPORT, 
FREIE BERUFE.

Das war schon sehr gut. Aber die Frei-
berufler waren enttäuscht. Schon 
wieder sollten sie nur das Schwanzerl 
bilden? Erneut nur eine Art Wurmfort-
satz? Ihr Vorschlag GDFBUA war mu-
tig, aber als reine Provokation gedacht. 
GEWERKSCHAFT DER FREIEN BERU-
FE UND ANDERER, klar, dass da weder 
Gemeindebedienstete, noch Künstler, 
Journalisten oder Sportler zustimmen 
konnten.

Man grübelte und aß gedünstete Leber 
mit Zwiebeln.

„Zwiebeln“, sagte ein Sportler. „Heißt 
das auf Englisch nicht Union?“
„Nein, es heißt ja auch nicht Manchester 
Onion, Kollege“, antwortete eine Ge-
meindebedienstete. 

Aber das Wort Union stand plötzlich 
im Raum. Alle horchten auf. Dann kam 
das Eis zum Dessert. Gewerkschafter 
lieben Eis, weil sie es oft in Verhand-
lungen brechen müssen.

„Iscream, you scream, we all cry for ice- 
cream“, zitierte ein bildender Künst-
ler den Film „Down by law“ von Jim  
Jarmusch.
Von hier war es kein weiter Weg zu 
„Younion“. 

„Du Zwiebel?“, fragte ungläubig ein 
Freiberufler.
„Ja, du Zwiebel. Das ist s̓. Wir haben ei-
nen neuen Namen“, rief ein Journalist. 
Zur Probe riefen sich die Delegierten 
gegenseitig an und meldeten sich mit 
Younion am Telefon. Wie schnell das 
plötzlich ging, sich mit ganzem Namen 
zu melden. Alle waren begeistert. 
Oft entstehen die tollsten Dinge beim 
Essen.
� Dirk Stermann
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t h e a t e r  _  k o n z e r t  _  k a b a r e t t  _  e v e n t

Mozart! Das Musical

Holiday on Ice

Vor Sonnenuntergang

Jahresbilanz mit Frisur

Raimund Theater
Vorstellungen 20.3.2016
Kartenpreise von € 19–129

Stadthalle D
Vorstellungen vom 13. bis 24.1.2015
Kartenpreise von € 29–57

Theater in der Josefstadt
Vorstellungen am 25. und 26.12.2015
Kartenpreise von € 32–55

Theater Akzent
Vorstellung am 31.12.2015
Kartenpreise von € 54,90–69,40

-10 %

-10 %

mit Florian Scheuba
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foto: Morris McMatzen

Unsere Infozentren der younion bieten kulturbegeis-
terten Mitgliedern ein umfangreiches Theaterpro-
gramm. Die Buchungen sind verbindlich und nicht 
stornierbar, jedoch zahlen Sie bei uns KEINE Druck- 
bzw. Bearbeitungsgebühr. Bei vielen Veranstaltungen 
erhalten Mitglieder ermäßigte Karten.
Veranstaltungen (Termine und Preise) erfahren Sie 
entweder auf unserer Homepage oder in einem unse-
rer Infozentren.

Infos und Bestellungen
In den Infozentren der younion: 
•  1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1, Erdgeschoß 
•  1030 Wien, Rosa-Fischer-G	 asse 2 
Mo, Mi, Do von 8.00—16.00 Uhr, Di von 8.00—17.00 Uhr, Fr von 8.00—14.00 Uhr 
Tel.: (01) 313 16 DW 83720 bis 83724

oder per E-Mail unter Angabe Ihrer Mitglieds- und Telefonnummer an
infocenter@younion.at

Das aktuelle Theaterprogramm finden Sie auf unserer Homepage
www.younion.at
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GEMEINSAM sind wir stärker!
Lade deine KollegInnen ein, ein Teil der younion zu werden.

Wir vertreten und beraten 
unsere Mitglieder seit 70 

Jahren.  
Gemeinsam kämpfen wir für faire 
Arbeitsbedingungen und Entloh-
nung. Nur als starke Gemeinschaft 
können wir unsere Forderungen 
durchsetzen. 

Und je mehr Mitglieder wir sind, 
desto mehr Vorteile ergeben sich 
für jede/n Einzelne/n. Unsere Be-
rufshaftpflicht- und Rechtsschutz-
versicherung sowie Informationen 
und individuelle Beratung zu 
arbeitsrelevanten Themen sind nur 
ein Beispiel dafür. 
Ein großes Bildungsangebot und 
viele Vergünstigungen – z. B. in 
den Bereichen Theater, Urlaub, Te-
lefon und Internet – gehören auch 
dazu. Je mehr wir sind, desto mehr 
Gewicht haben unsere Forderun-
gen. 

Deshalb bitten wir dich: Lade 
deine KollegInnen ein, Teil der 
younion zu werden.

foto: Michael Liebert
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Ein Ersuchen des Verlages an den/die BriefträgerIn:
Falls Sie diese Zeitschrift nicht zustellen können, teilen Sie  
uns bitte hier den Grund und gegebenenfalls die neue oder  
richtige Anschrift mit

 
Straße/Gasse   Haus-Nr./Stiege/Stock/Tür 
 /
Postleitzahl Ort

Besten Dank

Retouren an PF 100 1350 WienP.b.b.  02Z031734M  ÖGB-Verlag, 1020 Wien, Johann-Böhm-Platz 1 
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SCHIWOCHEN 2016
Italien / Südtirol / St. Lorenzen / Montal / Hotel Lanerhof

!!! ACHTUNG WICHTIG !!!
ANMELDUNG NUR TELEFONISCH MÖGLICH: 
ab sofort unter 01/313 16 DW 83700
younion _ Die Daseinsgewerkschaft 
B e g r e n z t e   T e i l n e h m e r I n n e n a n z a h l
GRUPPENANMELDUNGEN sind NICHT MÖGLICH
younion-MITGLIEDER (Schi- und SnowboardfahrerInnen) haben VORRANG

UNTERKUNFT
****SHotel Lanerhof

Komfortzimmer und -suiten mit Dusche/
Badewanne, Telefon, Sat-TV, Safe, Mini-
bar, Bademäntel und Saunatücher. Er-
lebnisbad (In- und Outdoor) mit Wasser- 
attraktionen. Wellness-Oase (finnische 
Sauna, türkisches Dampfbad, Kneippron- 
dell, Erlebnisduschen, Hot-Aussen-Whirl- 
pool). Ruheräume mit Wärmebänken, 
Wasserbetten, Relaxliegen, offenem 
Kamin. Panorama-Sonnenterrasse, Kin-
derspielraum, Spielesammlung etc.

INKLUSIVE� (im Paketpreis enthalten)
Transfer im Komfortbus, 8 Tage/7 
Nächte, reichhaltiges Frühstücksbuffet, 
abends Menüwahl mit frischem Salat- 
und Dessertbuffet. Willkommens-Ape-
ritifempfang, Galadinner, Bauernbuffet, 
italienischer Abend, nächtlicher Rodel- 
ausflug, Fackelwanderung, Tanzabend 
mit Livemusik. Schibus (direkt vor dem 
Hotel) sowie hoteleigener Shuttledienst.

EXKLUSIVE� (NICHT im Paketpreis enthalten) 
Wellness- und Kosmetikbehandlungen,  
Massagen, Solarium, Billard, Video- 
games. Busshuttle zu diversen Schitouren 
(jeweils etwa € 15). Liftkarte, Schi- und 
Snowboardkurse, Unfall-, Haftpflicht-, 
Gepäck-, Reise- und STORNO-Versiche-
rung sowie Touristensteuer!

UNSER TIPP:
Reiseversicherungsschutz mit der GdG-KMSfB-Mitgliedskarte mit Kredit-
kartenfunktion – 1 Jahr gratis, Einzelversicherung € 17,40, Familien € 34,80 
pro Jahr – weitere Infos siehe unter www.younion.at (Service\Exklusiv-Vor-
teile\GdG-MASTERCARD und VORSORGE SOS-Paket) oder telefonisch unter 
01/313 16 DW 8300.

TEILNAHMEPREISE pro Person in Euro	 Semester	 Ostern
Erwachsener im Einbettzimmer	 670,–	 620,–
Erwachsener im 2- oder 3-Bett-Zimmer / Suite	 610,–	 550,–
Kind   0 bis   3 Jahre (im Zusatzbett bei 2 Erw.)	 GRATIS	 GRATIS
Kind   3 bis   7 Jahre (im Zusatzbett bei 2 Erw.)	 290,–	 265,–
Kind   7 bis 11 Jahre (im Zusatzbett bei 2 Erw.)	 400,–	 360,–
Kind 11 bis 15 Jahre (im Zusatzbett bei 2 Erw.)	 430,–	 390,–
Kind 15 bis 18 Jahre (im Zusatzbett bei 2 Erw.)	 480,–	 440,–
Die Kinderermäßigung gilt dann, wenn das Kind bei Urlaubsantritt das an-
gegebene Lebensjahr (z. B. bis 15 Jahre) bereits vollendet hat, das heißt, den 
15. Geburtstag bereits gehabt hat.

younion-Mitglieder-Sonderbonus: (nur für das Mitglied selbst!) 40 Euro.
Jugendbonus: (Lehrlinge/KrankenpflegeschülerInnen im Bereich der
younion) 20 Euro.
SelbstfahrerInnenbonus: (Anreise mit eigenem Pkw) 20 Euro pro Person.

ACHTUNG:
Bei etwaigen Unfällen werden vom Ver-
anstalter weder Haftung noch Kosten 
übernommen, daher ist eine Reiseunfall- 
versicherung unbedingt notwendig!
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Osterferien 
19. bis 26. März 2016
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